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Wo stehen wir?
Von Dr. Hermann

Im letzten Aufsatz (Nr. 11 der „Hotel-
Revue") wurde dargelegt, dass das Einzugsgebiet

des Gastgewerbes durch die vielen
Devisenrestriktionen auf der ganzen Welt
stark beschnitten worden ist; dass wohl die
Wintersaison 1936/37 sich gut entwickelt hat,
aber nur 51% der Hotelbetten der Fremdengebiete

beteiligt waren und der allfälligen
Erhöhung des Einnahmendurchschnitts eine
bedeutende Steigerung der Selbstkosten
gegenüberstand. Eine Schwalbe macht noch
keinen Sommer!

III.
Wir dürfen nicht vergessen, welch üble

Zeiten das schweizerische Gastgewerbe
durchgekämpft hat. Seit 1929 ist der Reisestrom,
der unser Gewerbe alimentieren sollte, stark
zurückgegangen. Aus statistischem Material,
das vor mir liegt, ersehe ich, dass die
Logiernächtezahl auf zwei Fünftel zusammengesunken

ist und durch die Verschlechterung
der Preisbasis die Einnahmen auf ein Drittel
zurückgegangen sind. Die Verluste haben
während dieser Zeit Lawinen gleich
zugenommen. Auch eine Verdoppelung der
Frequenz erreicht noch keineswegs den Stand
vor der Weltwirtschaftskrisis; eine Verdreifachung

wäre notwendig, um — noch nicht
sicher bestehen zu können, da die
finanziellen Grundlagen durch den Aderlass der
Verlustjahre gegenüber früher enorm
geschwächt worden sind. Es ist daher nicht zu
verwundern, wenn ein mir befreundeter
Treuhänder nach Durchrechnen mehrerer
hundert Hotelbilanzen zum Schlüsse kommt,
dass eine Verdoppelung der Logiernächtezahl
den finanziellen Bestand der in Frage
stehenden Betriebe noch nicht sicherstellen
könnte. Die Überkapitalisierung hat
einen Grad erreicht, der ohne ganz
bedeutenden Schuldenabbau, sei es
durch Kapital- oder Zinsfussreduktion,

eine Gesundung des Hotelgewerbes

auf Generationen hinaus
verhindert.

In diesem Zusammenhang muss auch
darauf hingewiesen werden, dass in den letzten

Jahren die grosse Mehrzahl unserer
Hotels mit der Entwicklung moderner Wohnkultur

nicht mehr Schritt halten konnte und
deshalb in Innenausstattung und Möblierung
veraltet ist. Seit Jahren konnten die für
Erneuerungen notwendigen Abschreibungen
und Rückstellungen nicht mehr gemacht
werden. Der Rückstand des Hotelstandards
in der Schweiz ist viel bedeutender, als es
Chauvinismus und verletzte Eitelkeit wahr
haben mögen. Zahlreiche sogenannte
„altrenommierte" Gaststätten sind vollkommen
veraltet.

Mit der Erwähnung dieser unerfreulichen
Tatsache wird der hohe Standard der heute
tatsächlich leitenden Hotellerie nicht
angetastet. Glücklicherweise verfügen wir noch
über hunderte von Hotels, die mit der
modernen Zeit Schritt gehalten haben.

Neben der Vernachlässigung des

Anlagenunterhalts hat sich die Unmöglichkeit
der Kapitalverzinsung geradezu verheerend
nicht nur bei den Hotelunternehmungen
selbst, sondern auch bei den Kapitalgläubigern

ausgewirkt, so dass heute geradezu von
einer finanziellen Boykottierung des
Gastgewerbes gesprochen werden muss. Einerseits

haben die Hypothekargläubiger die
Zinssätze hochgehalten, während einer Zeit,

Prozess in Sicht I

Gurtner, Goldswil

wo den Unternehmungen die Verzinsung des

Fremdkapitals immer schwerer wurde, ja,
detaillierte Untersuchungen haben den
Beweis erbracht, dass die Zinssätze während
des Rücklaufs der Betriebseinnahmen im
Durchschnitt sogar gestiegen sind. Andererseits

haben die Kapitalgläubiger seit Jahren
ihre Zinsansprüche nicht mehr realisieren
können, so dass sie oft selbst in Not geraten
sind.

Und während diesen unerfreulichen
Vorkommnissen wurden trotzdem ständig neue
Hotelbetten in Betrieb gestellt. Während
der Zeit des Hotelbauverbotes ist die Bettenzahl

beispielsweise in den Kantonen
Graubünden und Wallis um 32% gesteigert
worden.

Man muss sich nun fragen, wie waren
sich derart widersprechende Vorkommnisse
überhaupt möglich

Den Fragesteller muss ich darauf
aufmerksam machen, dass alle Hilfsmassnahmen
dem Bunde aufgebürdet wurden, der seinerseits

gar nicht die Mittel besass, wirkungsvoll
einzuschreiten, dort wo die einzelstaatliche
Gesetzgebung und Wirtschaftspolitik der
Kantone gegen die eidgenössischen Sanie-
ruogstendenzen verlief. Man sollte nun aber
glauben, die kantonalen Regierungen würden
alles Erdenkliche tun, um diese Sanierungstendenzen

des eidgenössischen Bundes zu
unterstützen und zu fördern; denn die Aktion
des Bundes kommt ja Unternehmungen
zugut, die ihre direkten Steuern nicht an den
Bund, wohl aber an die Kantone abführen.
Die Kantone wären also am Wohlergehen
des Gewerbes, in unserm Falle der Hotellerie,
eigentlich bedeutend mehr interessiert als
der Bund.

Sicher würden genaue Untersuchungen
über diese Zusammenhänge ergeben, dass
wohl einige Kantone die Tendenzen der
Bundesregierung durch weise Massnahmen in
ihrem Regierungsbezirk unterstützen, dass
andere aber sich gleichgültig verhalten und
wieder andere sogar das Gewerbe schädigende

Gesetze und Vorschriften, trotz
offensichtlicher Nachteile, weiterdauern lassen
oder sogar frische einführen.

Sicher wird diese letztgenannte
Wirtschaftspolitik nicht bewusst von den
Regierenden, sondern unbewusst von den
Regierten verordnet, unbewusst in dem Sinne,
als die Auswirkungen der betreffenden
Erlasse oft nicht vorausgesehen werden. Die
unerfreulichsten Auswirkungen kantonaler
Wirtschaftspolitik zeigen sich hauptsächlich
auf dem Gebiete des Steuerwesens.

IV.
Es berührt uns eigenartig, wenn wir

feststellen, dass das Wort fiscus dem Bilde eines
Binsenkorbes entstammt, der als Hort des

Kriegsschatzes der römischen Cäsaren diente.
Dieser Binsenkorb eines modernen Staates
hat heute grosse Dimensionen angenommen,
und doch will es keinem Alberich von Finanz-
minister gelingen, den Staatsschatz mit Erfolg
zu äufnen und zu hüten: der Ansprecher sind
zu viele geworden! Seit Menschengedenken
sind die Aufgaben des Staates ständig
gewachsen und bald sollte man meinen, das
wuchernde Geschwür der Staatspflichten
und Staatsausgaben müsse alle Erträgnisse
des fleissigen Bürgers verschlingen. Dieser
fleissige Bürger ist kurzsichtig. Als
stimmberechtigter und staatsbestimmender Bürger

Die Genossenschaft Hotel-Plan sagt
uns den Prozess an, weil wir sie
mit unserer Anzeige in einem Teil der
Tagespresse angegriffen haben. Wir sehen
der Verwirklichung dieser Drohung mit
grösster Seelenruhe entgegen, ist doch
dabei eine Feststellung recht seltsam:
Monatelang fällt man in den Zeitungen über
uns her, verunglimpft unsere Organisation,
zerrt sie in den Schmutz und lässt kein gutes
Haar an ihr — und wenn sie sich dann in
berechtigter Wahrung der Mitgliederinteressen

zur Wehr setzt, dann macht man ein
Geschrei, spielt den Beleidigten und
Geschädigten usw. Und man vergisst dabei
auf Seiten des Hotel-Plan die eigenen
zahlreichen Übergriffe, vergisst auch den
Umstand, dass neben der Grosszahl der
Hoteliers unser Verein in seiner Gesamtheit

schon seit Monaten genug Anlass gehabt,
mit gleichen Waffen zu antworten, bzw.
vorzugehen.

Die Drohungen des Hotel-Plan werden
uns nicht davon abhalten, den nun einmal
beschrittenen Weg weiter fortzusetzen. Nicht
aus Prestige-Gründen oder aus Rechthaberei!

Man hat uns diesen Kampf
aufgezwungen in einem Augenblick, da er nicht
notwendig war, und wir werden ihn daher
mit aller Energie durchführen. Dabei
betonen wir nochmals : Wir haben den Hotel-
Plan eindringlich gebeten, von seinem neuen
Projekt des Hotel-Scheck abzustehen —
er aber hat uns nicht einmal einer Antwort
gewürdigt, sondern ist einfach über unsere
Vorstellungen und Warnungen hinweggeschritten.

Zum Hotel-Plan-Scheck!
Hoteliers, seid auf der Hut und lasst

Euch durch die Manöver der Hotel-Plan-
Aktion nicht täuschen, wie sie gegenwärtig
in Anlehnung an frühere Vorgänge unter
allerlei Vorspiegelungen und Versprechungen
wieder aufgezogen wird. Wie wir
zahlreichen Zuschriften aus Mitgliederkreisen
entnehmen, werden erneut die gleichen
Köder angewendet, wobei der Hotel-Plan'
einzelnen Hotels, um sie zu sich
hinüberzuziehen oder bei der Stange zu halten,
höhere Preise in Aussicht stellt, während
andere Häuser die bisherigen Preisansätze
behalten sollen und • damit in der
Preisgestaltung sozusagen zweierlei Recht
geschaffen wird.

Man stelle sich nun aber das Chaos und
die Verwirrung vor, welche eine derartige
Preispolitik sowohl in unsern wie in den
Gästekreisen heraufbeschwören müsste. Welches

wären die Folgen eines derartigen
unverantwortlichen Vorgehens? Der eine
Hotelier wäre in der Lage, seine Preise — auch
unter Beteiligung an der Hotel-Scheck-
Aktion — beliebig hoch zu halten, während
dem andern dieser Ausweg versperrt und er
u. U. sogar gezwungen wäre, unter die ohnehin

niedrigen Minimalpreise zu gehen.
Angesichts solcher Willkürlichkeiten wird

die Hotelscheck-Aktion die vom Hotel-Plan
erwarteten Erfolge niemals zu bringen
vermögen, sondern sie wird eine gewaltige
Verwirrung in die Preispolitik der Hotellerie

hineintragen. Bereits haben uns denn
auch zahlreiche Sektionen S. H. V. gemeldet,
ihre Mitgliedschaft habe aus diesen und
andern Überlegungen den neuen
Hotelscheck einstimmig zurückgewiesen. Diese

Meldungen stehen in Übereinstimmung mit
unsern eigenen Beobachtungen, dass sich
viele Hotels mit Rücksicht auf die drohenden
Gefahren auf ihre Interessen besinnen und
wieder vom Hotel-Plan abrücken.

Wir haben diese Entwicklung kommen
sehen. Wohl gibt es einzelne Hoteliers, die
uns unsere Haltung übelnehmen und geradezu

meinen, unser Kampf gegen den Hotel-
Plan bzw. gegen dessen Hotelscheck bedeute
zugleich auch eine Schädigung ihrer
Geschäftsinteressen, was natürlich eine durchaus

irrige Annahme ist. Wir kennen diese
Hoteliers und ihre Beweggründe durchaus;
es sind einzelne Betriebsinhaber, die in
den letzten zwei Jahren vom Hotel-Plan
Gäste zugewiesen erhielten, damit einen
gewissen Erfolg hatten und darum heute
mit ihm durch dick und dünn gehen, ohne
zu bedenken, dass gerade die Unterstützung
solcher Art Gästezuweisung eine kolossale
Benachteiligung und Schädigung
ihrer andern Kollegen darstellt. Das
System des Hotel-Plan mit seinem krassen
Preisdruck ist nach dem Urteil prominentester

Fachmänner auf die Dauer nicht
aufrecht zu erhalten, weil es die gesamte
Preisgestaltung gefährdet und weil es zudem
unmöglich ist, grosse Gesellschaften und Gruppen

von Gästen Jahr für Jahr in die gleiche
Gegend zu dirigieren, ganz abgesehen davon,
dass diese Taktik Preisunterbietungen zur
Folge hat, die von der gesamten Hotellerie
aus rein finanziellen Gründen früher oder
später in schärfster Weise bekämpft werden
müssen.

Darum nach wie vor: Weg mit diesem
Hotel-Scheck!

und Steuerzahler in einer Person schiebt er
dem Staate immer neue Aufgaben zu und
züchtet damit Monstregebilde
öffentlichrechtlicher „Unternehmungen", die seinem
nach lebenserhaltendem Gewinn strebenden
Schaffen bald auf allen Gebieten überlegene
Konkurrenz machen; überlegen deshalb, weil
Gewinntendenz und Risiko bei der
öffentlich-rechtlichen Unternehmung „Staat"
keine überwiegende Rolle spielen: der Staat
darf keine Gewinne machen, und deshalb
kann er billiger seine Dienste anbieten als
der private Unternehmer, und wo er mit Verlust

arbeitet, kann dieser Verlust, gestützt
auf die Staatsmacht, beim gemeinen Steuerzahler

schlussendlich wieder einkassiert werden.

Der Staat ist niemals ungerecht! Er
stützt seine Handlungen auf Gesetze und
Dekrete, welche vom souveränen Volk oder
seinen Vertretern genehmigt sind. Und doch
gehen die Ungerechtigkeiten, die der Staat
jahrein, jahraus begeht, auf keine Kuhhaut,
weil die menschliche Schwäche seiner Mittler,
Beamten und Bediensteten gar oft die hohe
Auffassung eines klugen und überlegenen
Staatslenkers beeinträchtigt; die hohe
Auffassung, dass, wem Macht gegeben, diese mit

Mässigung und Duldsamkeit anwenden solle.
So kommt es denn, dass ein Appell des
Staates an den geplagten Steuerzahler leicht
an Stelle der erhofften Zustimmung und
Einsicht nur Gefühle der Erbitterung auslösen
kann, weil eben zu viele Ungerechtigkeiten
geschehen und oft im Drang der Stunde sogar
entgegen jeder gesunden Staatsraison regiert
und verwaltet wird.

Meine Darlegungen möchten viel weniger
auf Ungerechtigkeiten, die ein naives Herz
verletzen, als vielmehr auf fiskalische Un-
klugheit hinweisen, die den elementarsten
Aufgaben des Staates direkt entgegenarbeitet,

indem sie hemmend und
zerstörend auf die Geschäftstätigkeit
einwirkt.

Ich habe im Auftrage des Hotelgewerbes
im Kanton Bern Untersuchungen
durchgeführt, die geradezu drastische Resultate
gezeitigt haben. Nach diesen Resultaten zu
schliessen, führt der Bär ein hartes Regime,
und man darf sich nicht wundern, wenn in
letzter Zeit immer mehr, vordem im Kanton
Bern ansässige Industrie- und
Handelsgesellschaften es vorgezogen haben, über die
Grenzen weg der zugreifenden Pranke des
Bären zu entfliehen.



Geschäftsbericht
der Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft
Dieser Tage erhielten wir den Bericht der

S.H.T.G. über ihre Tätigkeit und Geschäftsführung

im Jahre 1936. Wie immer enthält
der Bericht ebenso aufschlussreiche wie
instruktive Ausführungen über die Lage in
Fremdenverkehr und Hotellerie, denen für
unsern Berufsstand ganz allgemeine Bedeutung

zukommt. Mit Rücksicht hierauf
erscheint es uns daher angezeigt, im
Nachstehenden die grundsätzlichen Darlegungen
des Berichtes hier zur Kenntnis unserer
Leser zu bringen, mit dem Ersuchen, ihnen
ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken:

„Das schweizerische Hotelgewerbe, dessen

Lage im Laufe der vorausgegangenen
fünf Krisenjahre immer schwieriger geworden

war, musste seinen Existenzkampf während

der abgelaufenen Berichtsperiode abermals

unter denkbar ungünstigsten
Bedingungen weiterführen. Die wachsenden
Devisenschwierigkeiten unseres nördlichen Nachbarn

bewirkten kurz vor Beginn der Sommersaison

eine neue, für die Schweiz sehr
nachteilige Revision des Reiseverkehrsabkommens

mit Deutschland. Durch die einschneidende

Schmälerung der Einreise von Deutschen

in die Schweiz trat ein weiterer, überaus

empfindlicher Ausfall unserer Auslandsgäste

ein, deren Zahl ohnedies schon in
besorgniserregender Weise zurückgegangen
war, seitdem England und die Vereinigten
Staaten ihre im Welthandel und Weltverkehr

dominierenden Währungen abgewertet
hatten. Ausserdem machte sich aber auch
eine sehr fühlbare Abnahme der schweizerischen

Feriengäste geltend, die mehr und mehr
in solche Länder reisten, die sich den
allgemeinen valutarischen Massnahmen der
angelsächsischen Staaten angeschlossen oder aber
durch die Einführung stark verbilligter
Reisezahlungsmittel eine partielle Währungsanpassung

zum besonderen Zwecke der
Heranziehung ausländischer Besucher vorgenommen

hatten.
Mit dem Frequenzrückgang, der übrigens

auch durch die ausserordentlich ungünstigen
Witterungsverhältnisse gefördert wurde, war
naturgemäss ein weiteres Abgleiten der Hotelpreise

verbunden, sodass die Umsatzziffern
im grossen und ganzen einen seit den Jahren
des Weltkriegs kaum mehr dagewesenen
Tiefstand erreichten. Dazu kam, dass die
Gestehungskosten, ganz im Gegensatz zu
der angestrebten Anpassüngspolitik, eine
ausgesprochen steigende Tendenz aufwiesen.

Alle diese Faktoren hatten zur Folge,
dass sich die Betriebsergebnisse gegenüber
dem Vorjahr noch erheblich-verschlechterten
und dass die meisten Hotelunternehmungen
unserer Kurgebiete ihre Schuldzinsen
entweder überhaupt nicht mehr oder nur noch
zum kleineren Teil herauszuwirtschaften
imstande waren.

Es ist klar, dass unter diesen Umständen,
die seit Jahren bestehende Notlage des
schweizerischen Gastgewerbes eine für weite
Kreise unserer Volkswirtschaft katastrophale

Wendung zu nehmen drohte. Der
Schweizer Hotelier-Verein sah sich deshalb
veranlasst, die Behörden nachdrücklich darauf

aufmerksam zu machen, dass die bisherigen

Hilfsmassnahmen sich nicht nur als
unzureichend, sondern sogar als nutzlos
erweisen müssten, wenn es nicht gelinge, ein
weiteres Abnehmen der Gästezahl zu
verhüten und darüber hinaus etwas Durchgreifendes

zur Neubelebung des Tourismus ins
Werk zu setzen: wie die Exportindustrie,
so sei auch der Fremdenverkehr als unsichtbarer

Export darauf angewiesen, dass seine

Konkurrenzfähigkeit im internationalen
Wettbewerb durch Herbeiführung eines
Ausgleichs gegenüber den viel tiefer liegenden
Weltmarktpreisen wiederhergestellt werde;
dies könne, falls der Bundesrat eine generelle
Währungsanpassung an das Ausland aus
Rücksichten auf die Allgemeinheit nicht für
angezeigt erachte, wohl nur durch eine
hinreichende Verbilligung der inländischen
Zahlungsmittel für die ausländischen Gäste
geschehen.

Das Projekt des verbilligten Hotelgutscheines,

das aus einem von keiner Seite
ernstlich bestrittenen Notstand der gesamten
Fremdenverkehrswirtschaft heraus entstanden

war und dessen Finanzierung die zuständigen

Behörden vor eine ausserordentlich
schwierige, wenn überhaupt lösbare Aufgabe
gestellt hätte, wurde hinfällig, als sich der
Bundesrat am 26. September entschloss, im
unmittelbaren Anschluss an die Devalvation
des französischen Frankens die Abwertung
unserer Landeswährung zu vollziehen.

Es kann heute kaum mehr ein Zweifel
darüber bestehen, dass die Schweiz durch
die erfolgte Wechselkurssenkung die
Möglichkeit erhalten hat, wiederum das bevorzugte

und führende Reise- und Ferienland
zu werden, was für die wirtschaftliche Wohlfahrt

breiter. Schichten unseres Volkes von
unschätzbarem Nutzen wäre. Ebenso sicher
aber dürfte es sein, dass dieses Ziel nur zu
erreichen ist, wenn die Vorteile des
wieder erlangten Anschlusses an die
Weltmarktpreise nicht verloren
gehen. Es gilt also, die Preisentwicklung
auf der ganzen Linie in Schach zu halten.
Gerade beim Hotelgewerbe müsste ein
scharfes Ansteigen der Gestehungskosten

zu einer wesentlichen Erhöhung
der Hoteltarife und damit zu einer Preisgabe

der zurückgewonnenen
Konkurrenzfähigkeit führen. Mit Rücksicht
auf die in dieser Hinsicht noch bestehenden
Unsicherheitsfaktoren wird man also gut
daran tun, nicht schon auf längere Sicht hin
voreilige Schlüsse aus dem an sich überaus
erfreulichen Aufschwung des Fremdenverkehrs

während der Wintersaison 1936/37 zu
ziehen. Ob sich die erhofften Folgen der
Abwertung für Fremdenverkehr und Hotellerie

auf die Dauer einstellen werden, hängt
übrigens auch davon ab, ob es gelingt, die
Gefahr politischer und wirtschaftlicher
Rückschläge in Europa zu bannen.«

Wer die finanzielle Lage des schweizerischen

Hotelgewerbes und dessen Überschuldung

kennt, stimmt gewiss mit uns in der
Auffassung überein, dass selbst bei einem
beträchtlichen Ansteigen der Frequenz- und
Umsatzziffern noch ein weites Feld für
die Sanierungsarbeit unseres Hilfsinstituts

offen bleibt. Obschon heute
glücklicherweise begründete Hoffnung besteht, dass
die durch die Not der vergangenen Jahre
schwer in Mitleidenschaft gezogenen
Hotelbetriebe im grossen und ganzen ihren Zinsendienst

auf den zumeist gestundeten
Fremdkapitalien wieder erheblich besser erfüllen
können, so darf diese Erwartung nicht zu
der Annahme verleiten, dass sich auch die
Tilgung der aufgelaufenen Rückstände an
Zinsen und anderen Kreditorenposten ohne
weiteres werde ermöglichen lassen. Für die
Konsolidierung dieser rückständigen
Forderungen und für den Abbau von nach wie
vor ungedeckten oder gefährdeten Positionen
dürften die unserem Institut zur Verfügung
gestellten rechtlichen und finanziellen
Hilfsmittel voraussichtlich noch während
geraumer Zeit willkommene Dienste leisten.
Die bei der ersten Sanierungsaktion gemachten

Erfahrungen haben gezeigt, dass es
verfehlt wäre, vorzeitig an eine
Liquidierung der Stützungsmassnahmen
heranzutreten. Diese Überlegung gilt namentlich
auch in bezug auf unsere Beratungstätigkeit
sowie auf die Überwachungsfunktionen, die
unsere Gesellschaft zu besorgen hat und die
sich schon heute auf über 300 Hotels mit
annähernd 30,000 Gastbetten erstrecken.
Es wird zu unserer Genugtuung mehr und
mehr anerkannt, dass die fachmännisch und
objektiv durchgeführten Kontrollen, die uns
übrigens ein umfassendes und zuverlässiges
statistisches Zahlenmaterial liefern, in hohem
Masse geeignet sind, Fehler und Missgriffe
zu verhüten, die von Seiten sowohl der
Schuldner als auch der Geldgeber,
Baugläubiger und Lieferanten nur allzu oft
vorgekommen sind. Die auf langjährigen
Erfahrungen beruhende Revisionstätigkeit
erweist sich immer offenkundiger als ein
vorzügliches, kaum mehr entbehrliches
Hilfsmittel zur Sicherung der Sanierungserfolge
und zur dauernden kaufmännischen
Betreuung der reorganisierten Betriebe."

Nach einem Hinweis auf ihre Sanierungstätigkeit,

auf deren Einzelheiten wir in der
nächsten Nummer zurückkommen werden,
äussert sich die S.H.T.G. sodann in kurzen
Worten noch über den Zweck der staatlichen
Hilfsaktion sowie zum Hotelbauverbot,
indem sie dazu folgendes schreibt:

„Bei der Durchführung der vielen
Sanierungen waren wir bestrebt, mit den uns zur
Verfügung stehenden, verhältnismässig
bescheidenen Hilfsmitteln den bestmöglichen
Nutzen für alle Beteiligten zu stiften.
Bekanntlich verfolgt die Hilfsaktion des Bundes
den Zweck, sanierungswürdigen Schuldnern
und lebensfähigen Unternehmungen, die
zufolge der Krise in schwere Bedrängnis
geraten sind, ihre wirtschaftliche Existenz zu
erhalten und darüber hinaus den Zusammenbruch

gefährdeter Gläubigerkreise zu
verhindern. Es darf festgestellt werden, dass

Auskunftsdienst
über Reisebureaux und Inseratenacqnisition

Iborat Directory Corporation, New Nork.
Nachdem wir vor diesem Unternehmen in

den letzten zwei Jahren wiederholt gewarnt
haben, wird es unsere Leser interessieren, zu
vernehmen, dass der Präsident und Leiter der
Iborat Directory Corporation und der Iborat
International Corporation, Jules de Kahma-
Kaufman, angeblich früher kaiserlich-russischer
Offizier, vom New Yorker Richter wegen Er-
hältlichmachung von Darlehen auf Grund
unwahrer Angaben zu einer Zuchthausstrafe von
3—6 Jahren verurteilt worden ist. Anscheinend
haben die Beutezüge auf die Hoteliers in Europa
doch nicht so viel abgetragen, um de Kahma-
Kaufman für lange Zeit ein Leben auf grossem
Fusse zu ermöglichen. Es ist ihm aber gelungen,
u. a. den Besitzer des Hotel Pierre in New York
und eine New Yorker Anwaltsfirma mit grossen
Beträgen hereinzulegen. Da die „Iborat" In-
sertionsverträge mit Gegenrechnung, d. h.
Abgabe von Hotelbons tätigte, dürften in der
Schweiz die Barumsätze keine grossen Beträge
erreichen. Der Schaden ist also wahrscheinlich
klein, umso mehr als festgestelltermassen die
an Zahlung gegebenen Hotelbons bis jetzt
überhaupt nicht weiterverkauft werden konnten.
Die betreffenden Hotels werden selbstverständlich

diese Bons nun nicht mehr anerkennen.

dieses doppelte Ziel bisher mittels unserer
Sanierungstätigkeit im allgemeinen erreicht
werden konnte. Um den erzielten Erfolgen
dauernden Bestand zu verleihen, bedarf es

nicht zuletzt der Einsicht, dass die
Hotelbedürfnisklausel, die einen integrierenden
Bestandteil der ganzen Sanierungsaktion
bildet, bis auf weiteres weder fallen gelassen
noch in ihrer Handhabung gelockert werden
darf. Es drängt sich vielmehr auf Jahre
hinaus eine straffere Anwendung des

einschlägigen Gesetzes auf, das eine
volkswirtschaftlich unrationelle und untragbare
Konkurrenzierung des mit öffentlichen Gel-

Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Rudolf Franzen
Mitbesitzer des Hotel Grand Combin

in Fionnay (Wallis)

am 16. März im Alter von 38 Jahren
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

dern durchgehaltenen Hotelgewerbes
verhüten und ausserdem alle in Frage kommenden

Kreise vor offensichtlichen
Kapitalfehlleitungen schützen will. Obgleich wir
von unserem Recht, gegen kantonale
Genehmigungsentscheide an den Bundesrat zu
rekurrieren, ausgiebigen Gebrauch machten,
unter jeweils klar begründetem Hinweis auf
die allgemeine Notlage der Hotellerie und
auf das eklatante Überangebot an
Beherbergungsgelegenheiten, sind seit Beginn der
neuen Hilfsaktion nicht weniger als 2609

neubewilligte Gastbetten gemeldet worden."

Verkehrsverein Zürich
Der Verkehrsverein Zürich legte seiner

Generalversammlung vom 3. März den 51. Jahresbericht

vor, der von einer vielseitigen Tätigkeit
in dem in verschiedener Hinsicht entscheidenden
Berichtsjahr 1936 zu erzählen weiss. Wir
entnehmen aus dem Bericht einige Angaben, die von
allgemeinerem Interesse sind und ein Bild
vermitteln vom Wirken des Zürcher Verkehrsverein
im Interesse der Stadt.

Statistisches.
Der Fremdenverkehr in der Stadt Zürich

bewegte sich in den ersten beiden Monaten 1936
in aufsteigender Kurve, damit eine Tendenz
weiterführend, die bereits im November 1935
eingesetzt hatte. Der März zeigte ein befriedigendes

Bild, wenn auch der Besuch in der
Schweiz selbst fühlbar zurückging, ein Rückgang,
der auch in den folgenden Monaten anhielt und
vom April an auch auf die andern Staaten mit
Devisenbeschränkungen— Deutschland vor allem,
dann Italien und Österreich — übergriff. Aus den
Staaten mit freiem Reiseverkehr hielten oder
verbesserten sich die Gästezahlen im Vergleich mit
dem Vorjahr.

Juli, August und September sind die eigentliche

Fremdensaison für Zürich und bieten darum
das beste Spiegelbild des Fremdenverkehrs in der
Stadt. Dieses Vierteljahr verzeichnete in den
Hotels und Pensionen rund 91000 Gäste mit
228000 Übernachtungen, etwa 7000 Gäste mit
16000 Übernachtungen weniger als im Vorjahr.
Deutschland allein weist ein Minus von 10500
Gästen auf, die Schweiz von 2000 und Österreich
von 300 Gästen. Während die holländischen und
italienischen Gäste ungefähr in gleicher Zahl wie
im Sommer des Vorjahres vertreten waren,
haben Frankreich die Statistik des Sommers 1936
um 1600, Nordamerika um 1200, Belgien um 800
und Grossbritannien um 700 Gäste verbessert. —
Vermehrter Besuch aus dem Ausland, besonders
aus Frankreich, Grossbritannien und
Nordamerika, erhöhte vom Oktober an die
Gästezahlen, die nur bei den deutschen und schweizerischen

Gästen einen weitern Rückgang erfuhren.
Für das ganze Jahr 1936 meldet die Fremdenstatistik

292416 Ankünfte und 824041
Übernachtungen gegenüber 305757 Ankünften und
839406 Ubernachtungen im Vorjahr, bei einer
Zunahme der Gastbettenzahl von 4888 im Jahre
1935 auf 4927 Betten im Jahre 1936. Der
Prozentsatz der durchschnittlichen Bettenbesetzung
ist somit von 47,6 auf 46 Prozent zurückgegangen.

Interna.
Im Vorstand hat die Vielgestaltigkeit des

Pflichtenpensums eine weitere Arbeitsteilung
notwendig gemacht: für Propaganda und für
Mitgliederwerbung sind, den Dringlichkeiten der
Stunde gemäss, besondere Kommissionen gebildet
worden. Ist doch — wiederum ein deutliches
Zeichen der sich zuspitzenden Wirtschaftslage —
im Berichtsjahr der Mitgliederbestand des Ver¬

kehrsvereins durch 222 Austritte gegenüber nur
128 Neueintritten auf 2007 Mitglieder
zurückgegangen.

Durch vorsichtiges Finanzgebaren (Einschränkung
von gewissen Propagandaposten und der

Verwaltungsausgaben) konnte die Betriebsrech-
nung bei 134 371 Fr. mit einem Aktivsaldo von
456 Fr. abgeschlossen werden. Die
Kapitalrechnung zeigt einen Vermögensbestand von
69751 Fr. am Schluss gegen 66822 Fr. zu Beginn
des Jahres 1936. Der eigene Pensionsfonds ist im
Verlauf des Berichtsjahres von 27 116 auf 31146 Fr.
vermehrt worden. Das Budget für 1937 ist mit
129000 Fr. Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen

Verkehrswerbung.
Die Werbemittel wurden u. a. bereichert

durch eine Neuauflage des farbigen Faltprospektes

von Zürich, und für das neue Jahr wurde
ein neuer Prospekt mit zahlreichen, bisher ver-
missten photographischen Bildern vorbereitet.
Der Werbung im Film, durch Dioramen für
Schaufensterausstellungen, durch Bilder, Artikel,
Plakate, vor allem auch durch Inserate, für die in
Anbetracht der herrschenden politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse zum Teil eine ganz
besonders sorgfältige Auswahl der zu
berücksichtigenden Organe notwendig war, wandte der
Verkehrsverein seine Kräfte nach Massgabe seiner
pekuniären Verhältnisse zu.

Auch der indirekten Werbemethode wurde
durch Veranstaltung von Gesellschaftsreisen und
Empfängen, die in der Schaffung von persönlichen

Beziehungen ihren Wert besitzen, gehuldigt.

Presseleute, Reisebureau-Beamte aus dem
Auslande haben auf Schweizerreisen in Zürich
Aufenthalt genommen, und Zürich als Kulturstadt

von ungewöhnlichem landschaftlichen Reiz
dürfte es wahrhaftig nicht schwer haben, fremde
Gäste zu beeindrucken. Für Tagungen und
Kongresse freilich ist Zürich noch nicht die Schweizerstadt

geworden. Dafür zu werben, hat dem
Verkehrsverein stets am Herzen gelegen, und im
Berichtsjahr hat er an etwa 4000 Teilnehmer von
Tagungen und Kongressen in Zürich sein
Werbematerial „ausgeschüttet", was, nebenbei gesagt,
durchaus nicht zu den geringsten Ansprüchen an
die Kasse zählt. Auch für dieses Jahr konnte eine
grössere Zahl von Tagungen und Kongressen für
Zürich gesichert werden.

Dass das Verkehrsbureau mit der Verlegung
von der Uraniastrasse in das Gebäude des
Hauptbahnhofs einen äusserst günstigen Umzug
durchgeführt hat, beweist seine wesentlich vermehrte
Inanspruchnahme; in den Sommermonaten, der
Zeit der meisten durchreisenden Fremden,
beispielsweise um etwa 6000 Auskünfte gegenüber
dem Vorjahr. Der Juli 1936 führte 10500 Fremde
(im Vorjahr 8500) über die Schwelle des prächtig
eingerichteten Bureaus; die höchste
Tagesfrequenz dieses besuchsstärksten Monats betrug
450 Personen.

Betriebsergebnisse der Bundesbahnen im Februar 1937
Wie wir einer Mitteilung der Generaldirektion

entnehmen, beförderten die S.B.B, im Monat
Februar 8250000 Reisende oder 46000 weniger
als im Vergleichsmonat des Vorjahres. Die
Einnahmen aus dem Personenverkehr gingen um
Fr. 40000 auf 8,2 Millionen Franken zurück. —
Im Güterverkehr ist eine starke Belebung
festzustellen, die gleichermassen dem Inland- wie
dem Transitverkehr zugute kommt. Die Zahl der
beförderten Gütertonnen stieg auf 1275586, was
gegenüber dem Vorjahr einer Zunahme um 415 895
Tonnen entspricht. Die Einnahmen erreichen
14334000 Fr. und weisen eine Vermehrung um
3868288 Fr. aus.

Die gesamten Betriebseinnahmen beliefen

sich im Februar auf 23594000 Fr. oder
3959481 Fr. mehr als im Vorjahrsmonat. Die
Betriebsausgaben sind mit 16838000 Fr. um
93118 Fr. geringer als im gleichen Zeitraum des

Vorjahres. Dabei ist zu berücksichtigen, dass im
Februar 1936 der Lohnabbau des zweiten
Finanzprogramms bereits wirksam war. — Der Be-
triebsiiberschuss erreichte im Februar
6756000 Fr., was gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres einer Vermehrung um 4052599 Fr.

entspricht.



Die Verkehrswerbung auf der diesjährigen Leipziger Hesse
Vorerst ist eine sehr wichtige prinzipielle

Änderung-zu verzeichnen: Während bisher die
Verkehrswerbung auf dem Gelände der
technischen Messe, unweit des Völkerschlachtdenkmals,

ihren Sitz hatte, wurde sie dieses Mal
im zentralen Ringmessehaus einlogiert. Der
Werbecharakter wird dadurch intensiver.
Abgesehen vom grössern Besucherkontingent werden

die Stände von viel mehr Frauen besichtigt.
Eine ganze Reihe von Staaten trieben dieses

Frühjahr erstmals Verkehrswerbung in Leipzig.
Diese Werbung war immer verbunden mit einer
geschickten Kollektiv-Propaganda für
Landesspezialitäten. Japan denkt schon jetzt an die
Olympiade des Jahres 1941 und machte in Leipzig

eine sehr bemerkenswerte Touristenreklame.
Südamerika empfiehlt sich als „neues Touristenland",

der typische „Zuckerhut" von Rio de
Janeiro war oft zu sehen. Grosszügig warb auch
Algerien und sucht namentlich Hochzeitsreisende
anzulocken. Vorausgesetzt, dass die Reise
spätestens 14 Tage nach der Trauung angetreten
wird, geniesst man auf den algerischen
Eisenbahnen einen Rabatt von 62 % % während der
Dauer eines Monats. Die Schiffsgesellschaften
gewähren 35, die Hotels 10—25%. Deutschland

warb für die Autoposten durch sehr schöne
farbige Grossphotographien. Sehr gut vertreten
waren die Balkanstaaten. Die Grossphotographien

dieser Länder, Landschaften, Einzelbauten

und Trachten darstellend, überraschten
und wirkten durch die Neuheit des Motives.
England und Holland waren im gleichen Raum
untergebracht. Der Besucher wurde freundlich
gefragt, ob er nicht Lust habe, einmal England
zu besuchen und auf der Hinreise oder der Rückfahrt

sich einige Tage in Holland aufzuhalten!
Die Propaganda für Madeira war selbstverständlich

auch eine Werbung für deutsche
Schifffahrtsgesellschaften. Die bereits erwähnte Wer¬

bung der deutschen Autoposten segelte unter
der Parole, man solle sich Deutschland einmal
vom Postauto aus ansehen!

Liess man das Gesamtbild auf sich wirken,
so musste man sagen, dass geschickt ausgewählte
Landschaftsphotographien und Landesspezialitäten

sich ergänzten bzw. das Bild den
Produkten mehr Beachtung verschaffte und die
Produkte wiederum stark für die Landschaft
warben. Wo italienische Weinflaschen und
Früchte, bulgarische Tabake, holländische Tulpen,

brasilianische Kaffeesorten, algerische Weine
und Datteln die Staffage bilden, guckt man sich
die Landschaft im Bilde besonders gerne an und
vertieft sich mehr in das werbende Touristenland.

Das „Heimatwerk Sachsen" hatte auf die
Messe hin ein gediegenes kartoniertes Werk
herausgegeben: „Sachsen, Land der Vielfalt".
Wir finden darin nicht nur Städte- und
Landschaftsbilder, sondern ebenfalls interessante
Einblicke in die verschiedensten Industrien:
Papierproduktion, Spielwarenherstellung, Kraftversorgung,

Textilfabriken, Maschinenfabrikation, Fahrrad-

und Automobilwerke, Bergbau, Heimarbeit.
Ich habe nie zuvor ein touristisches Werbewerk
gesehen, welches das gesamte landschaftliche,
künstlerische und wirtschaftliche Bild in dieser
vorbildlichen Weise erfasst. Über die bedauerliche

leichte parteipolitische Färbung muss man
freilich hinwegblicken.

Man führte uns in Chemnitz ins grösste
Hallenbad Europas. Man zeigte uns im gleichen
Bau ein Hallenschwimmbad für Kinder. Man
bemerkte, in Chemnitz sei der Schwimmunterricht

für alle Schulen obligatorisch. „Damit
schaffen wir gleichzeitig zukünftige Gäste für
unsere Sommerfrischen!" — Sichtbare
Zusammenhänge! Und nachahmenswerte Bestrebungen!

•F. B.-K.

Zürcher Hotelier-Verein
(Mitget.) Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung dieses Vereins hat am 16. März
unter dem Vorsitz des Präsidenten, Herrn H. Göl-
den-Morlock, im Hotel St. Gotthard stattgefunden.

Im Anschluss an die Begrüssungsan-
sprache widmete der Vorsitzende der am 25.
Februar 1937 verstorbenen Frau M. Ludwig, Pension

Dolderburg, ehrende Worte und die
Versammlung erwies der Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen die letzte Ehrung.

Nach erfolgter Verlesung und Genehmigung
des Protokolls der Versammlung vom 14.
Oktober 1936 wurden einstimmig als Mitglied neu
in den Verein aufgenommen:

A. L. Thurnheer, Adm. Direktor, Hotel Eden
au Lac, J. Schnetzer-Schösswender, Hotel Linde,
und Werner Steiger, Hotel-Pension Neptun.

Der Jahresbericht, in dem über den Fremdenverkehr

der Stadt Zürich im Jahre 1936, den Anteil

der Autogäste an der Hotelfrequenz, den
Bestand des Vereins und dessen Tätigkeit im
Berichtsjahre ausführlich Bericht erstattet wurde,
fand unter bester Verdankung einhellige Zustimmung.

-
Über die Jahres- und Fondsabrechnungen

referierte der Quästor, Herr Fritz Steiger. Die
Jahresrechnung verzeichnet bei Fr. 22.140.55
Einnahmen und Fr. 21.766.45 Ausgaben einen
Saldovortrag von Fr. 374.10 per 31. Dezember
1936. Nach Verlesung des Berichtes der beiden
Rechnungsrevisoren, der Herren Hermann Dürr

und Ferdinand Michel, wurden die Rechnungen
gemäss deren Antrag unter bester Verdankung
an den Quästor und Dechargeerteilung an den
Vorstand einstimmig genehmigt. Dem Verkehrsverein

wird pro 1937 ein Beitrag in gleicher Höhe
wie letztes Jahr zugesprochen.

Wahlen: Als Delegierte in den Schweizer
Hotelier-Verein beliebten die HH. Golden, Nuss-
baumer und Steiger sen. und die Wahl der
Rechnungsrevisoren und deren Ersatzmänner ergab
die Bestätigung der HH. Dürr und Weissen-
berger, bzw. der HH. Ferd. Michel und Siegrist.

Mitteilungen über die Tätigkeit der
Eidg. Preiskontrolle. Herr Primus Bon,
Bahnhofbuffet, Zürich, Mitglied der genannten
Kommission, der in sehr verdankenswerter Weise
die Berichterstattung übernommen, fand mit
seinen sehr wichtigen und instruktiven Ausführungen

dankbare Zuhörer. In der Diskussion bot
sich Gelegenheit, aus berufenem Munde über
verschiedene Fragen Auskunft zu erhalten. Dem
Referenten wurde die Berichterstattung und
seine Tätigkeit in der Eidg. Preiskontrollkommission

durch den Vorsitzenden noch speziell
bestens verdankt.

An Stelle eines Familienabends wird gemäss
dem genehmigten Antrag des Vorstandes ein
Frühjahrsausflug mit Ziel „Säntis" ausgeführt
werden.

Das Traktandum „Hotel-Scheck-Aktion

FRAGE UND ANTWORT
73. Frage : Vor einigen Monaten wurde von

einem Angestellten auf der Etage (Korridor) eine
kleine Damenarmbanduhr gefunden, ohne dass
die Besitzerin sich bis heute gemeldet hat oder
ausfindig gemacht werden konnte. Wie lange
müssen solche Fundgegenstände aufbewahrt werden,

bevor darüber disponiert werden kann und
wer hat, so die rechtmässige Eigentümerin nicht
ausfindig gemacht werden kann, Anspruch auf
den Gegenstand — Ich habe die Sache jeweils
so praktiziert, dass ich liegengebliebene Gegenstände

gelegentlich unter die Angestellten
/erteilte oder irgend einer wohltätigen Institution
zukommen liess.

Antwort: Der Finder hat die Verpflichtung,
den Fund bekanntzugeben. Das Z.G.B, sieht in
Art. 720 I folgendes vor: „Wer eine verlorene
Sache findet, hat den Eigentümer davon zu
benachrichtigen und, wenn er ihn nicht kennt,
entweder der Polizei den Fund anzuzeigen oder
selbst für eine den Umständen angemessene
Bekanntmachung und Nachfrage zu sorgen". Zur
Anzeige an die Polizei ist der Finder nur
verpflichtet, wenn der Wert der Sache offenbar
zehn Franken übersteigt. Im speziellen sieht das
Gesetz vor, dass, wer eine Sache in einem
bewohnten Hause oder in einer dem öffentlichen
Gebrauch oder Verkehr dienenden Anstalt findet,
sie dem Hausherrn, Mieter oder den mit der
Aufsicht betrauten Personen abzuliefern hat. Die
gefundene Sache ist in angemessener Weise

aufzubewahren. — Über den Eigentumserweb
bestimmt das Gesetz, dass, wer seinen Pflichten
als Finder nachkommt, die Sache zu Eigentum
erwirbt, wenn während fünf Jahren von der
Bekanntmachung oder Anzeige an der
Eigentümer nicht festgestellt werden
kann. Im besonderen sieht das Gesetz (Z.G.B.
Art. 722 III) vor, dass bei Fund in einem
bewohnten Hause oder in einer dem öffentlichen
Gebrauch oder Verkehr dienenden Anstalt der
Hausherr, der Mieter oder die Anstalt als Finder
betrachtet wird. Letztere haben aber bei Herausgabe

des Fundes an den Eigentümer keinen
Anspruch auf Finderlohn.

74. Frage: Ist Ihnen eine einfache Art der
Grundwassergewinnung bekannt

Antwort: Wir bemerkten auf der letzten
Pariser-Messe eine vollständig unter Wasser
arbeitende elektrische Pumpengruppe von
ausserordentlich kleinem 'Durchmesser: 13 y2 cm.
Zusammen mit den Rohrleitungen bildet die Gruppe
ein Ganzes, das leicht in ein Bohrloch von nur
15—16 cm Durchmesser hinuntergelassen werden
kann und nun eine stationäre Anlage bildet.
Die Motorenleistung ist mit 0,4 PS angegeben.
Stündlich können bei 26 Meter Förderhöhe 500
Liter Wasser gepumpt werden, bei nur 18 Meter
sogar 1800. Die Bezugsquelle wird Ihnen brieflich

angegeben. Der Preis, ohne Rohrleitungen
und Montage, ohne Transport- und Zollkosten,
stellt sich auf ca. 400 Schweizerfranken.

1937 der Genossenschaft Hotel-Plan"
fand nach gründlicher Aussprache damit seine
Erledigung, dass einstimmig beschlossen wurde,
es sei die Entgegennahme von Hotel-Schecks auf
der Basis des von der Genossenschaft Hotel-Plan
unterbreiteten Vertrages kategorisch abzulehnen.

Nachdem unter Diversa noch Mitteilungen
betreffend die Durchführung der Verdunkelungs-
massnahmen und der Erstellung eines Kongressgebäudes

entgegengenommen wurden, schloss der
Präsident die Tagung mit dem Dank für das
Erscheinen und das bekundete Interesse. H. B.

Einkäufe an der Schweizer Mustermesse
Mit Datum vom 22. März 1937 erhalten wir

folgende Zuschrift, die wir der Beachtung unserer
Mitgliedschaft empfehlen;

An der diesjährigen schweizerischen Landes-
Mustermesse werden unsere heimischen
Industrien wieder mit einem grosszügigen und sehr
reichhaltigen Angebot ihrer neuen Erzeugnisse
vertreten sein. Die Anstrengungen der Aussteller
verdienen Anerkennung und Unterstützung.

Wir gestatten uns deshalb, Ihnen auch dieses
Jahr das höfliche Gesuch zu unterbreiten,
Sie möchten die Mitglieder Ihres
Verbandes eindringlich bitten, ihre Ein¬

käufe im Rahmen, des Möglichen an der
Schweizer Mustermesse zu tätigen. Wir
sind überzeugt, dass die an der Messe vertretenen

Industrien eine aktive Unterstützung
besonders begrüssen und die Aufträge sicherlich
mit Freude entgegennehmen würden. Wir hoffen
deshalb gerne, dass Sie unser Gesuch
berücksichtigen werden. Im Namen der Aussteller
danken wir Ihnen im voraus aufrichtig.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Schweizer Mustermesse

Der Präsident: E. Müry-Dietschy.

Schlechtes Verdunkelungsmaterial
In der letzten Nummer unseres Blattes ist

am Schluss des Artikels „Verdunkelung im
Luftschutz" darauf hingewiesen worden, bei
Anschaffung von Verdunkelungsmaterial — namentlich

bei Stoffen und Papieren — auf das amtliche
Prüfzeichen „LS+ DA" zu achten. Nun scheint
sich die Spekulation bereits auch dieses
Prüfzeichens zu unlauteren Geschäftszwecken
bemächtigt zu haben. So entnehmen wir einer
Warnung des Polizei-Inspektorates der Stadt
Zürich, dass dort kürzlich sogen. „Verdunkelungshüllen"

aus dünnem schwarzem Papier
vertrieben wurden, die das Prüfzeichen „LS+DA 60"
trugen und zum Preise von 25 bis 50 Rappen
zum Verkauf gelangten. Praktische Versuche
haben indessen ergeben, dass bei Verwendung

einer 40-Watt-Lampe das Papier dieser Hüllen
zwar nicht in Brand gerät, jedoch durch die
Erhitzung bereits nach - einer Brenndauer von
20 Minuten mürbe und brüchig wird, sodass sich
die Hülle nicht mehr ohne Beschädigung
entfernen lässt.

Das Polizei-Inspektorat Zürich erlässt gegen
den Ankauf dieser Verdunkelungshüllen eine
Warnung, die wir hiemit auch an unsere Kreise
weitergeben möchten, da die Käufer trotz dem
geringen Anschaffungspreise geschädigt sind.

HOTEL DIANA, für die Sai-
son wieder eröffnet. Meinen
Herren Kollegen u. Gästen
zur geil. Erinnerung.

Fliessendes Wasser u. Privat-Bäder. Zimmer von Fr. 4.— an. J.Müller.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Serviergeldtaschen
statt Fr. 5.50 noch Fl"« 5»~—
aus schwerem, schwarzem Segeltuch

mit Gurt und Bleistifthalter,
4 Fächer. Postversand umgehend.
A. Bücheli, Bern, Herrengasse 12.

OCCASION!
Zu verkaufen sehr guterhaltene

I-

System Wenger, bestehend aus 2
Holztrommeln, Stahlkugeln,Transmission,

elektr. Motor. Bei sofortiger

Wegnahme, äusserst günstige

Konditionen. Offerten unter
Chiffre Z. V. 2605 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

A vendre petit
Hotel

Cafe - restaurant
Salle de Soci£t& au 1er 6tage,
8 chambres, eau courante, chauf-
fage central, mobilier neuf, 2
appartements de 2 chambres et
bains. 2&me ville du Canton de
Vaud, au bord du lac. Immeuble
transform^ derniörement.
Conditions tr£s avantageuses, pour
trailer frs. 15.000.—. *

Agences
s'abstenir. S'adresser sous chiffre
D. 26132 ä Publicitas Lausanne.

Suppen
haben

reinsten
Rvuiüon

Geschmack

Fleischbrüh-Suppe
eine kräftige, feingewürzte Bouillon
von reinstem, natürlichem
Geschmack, mit Fett- und Gemüse-
Einlagen. Augenblicklich als Trink-
Bouillon oder Fleischsuppe mit
beliebigen Einlagen zubereitet. Einer
hausgemachten Fleischbrühe
ebenbürtig, jedoch viel billiger.
Glas mit 750 gr. Inhalt Fr. 5.~ Inkl. Glas
Büchse mit 5 kg Inhalt Fr. 3.SO per kg
Gratismuster gegen Einsendung dieses

Inserats durch die

Haco- Gesellschaft A.-G., GUmligen
Bern

Holel-Wäfdierei
SOFORT ZD VERKAUFEN WEGEN VERGRÖSSERUNG

Gylinder-Dampfmangel Poensgen
800 mm Cylinderdurchmesser u. 2000 mm Cylinderlänge.
Im Betrieb zu besichtig, bis 15. April. Savoy Hotel, Lausanne.

Zu verhauten wegen Todesfall In Genf

25 Zimmer, gute Lage, Nähe vom Bahnhof und Schiff,
sichere Existenz für Fachleute. — Gell. Offerten unter
Chiffre H. R. 2602 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Besuchen Sie uns an
Mustermesse in Basel,
Stand No. 859, Halle V

der Spezialzentrifuge
LAVATOR

für geräuschlosen Gang,
geeignet Z.Aufstellung In
Etagen. Trommelfassung
1 4-70 kg Trockenwäsche.

Einige Anlagen
Hotel Gotthard Zürich

Gold. Sternen Zürich
Ves. Rest. A. Hiltl Zürich
Hotel Continental Basel

Rheinfelderhof Basel
Bernina Genf
Cornavln Genf

19 Wächter Bern

Wäscherei - Maschinen - Fabrik Ad. schuithess & co. Zürich

Garantiert unschädlich und zuverlässig ist

AKOfi
19
das unübertroffene, chlorfreie BleichWaschmittel, sowie

Seifenmehl - Spezial
und Seifennudeln
garant. reine Seife. Vorteilhafte Preise

Keller & Co., Chemische- und
Seifenfabrik Stalden in Konolfingen

Padif oder Kauf
eines not eingeriditeten Hotels eventnell Pension

mittlerer Grösse, sucht in diesem Fach sehr gut bewandertes,

sprachenk. Ehepaar. Saison- od. Jahresgeschäft.
Off. unter Chiffre R. W. 2599 an die Hotel-Revue, Basel 2.

In Seewls im Prätigau (Graubünden) is t

Pension
32 Betten, mit Centraiheizung, vorzügl. Herd und Küche,
wegen Todesfall günstig zu verkaufen oder zu
vermieten. Prächtige Aussichtsterrasse, mehrere Loggien,
Haus in schönem Bündnerstil. Geeignet auch für Arzt od.
Privatmann. — Offerten unter Chiffre V. J. 2596 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Qffofefia=<Verfag Sstaad

Für einfache Buchhaltungen

FÜR PROJEKTIERUNG UND BERATUNG VON

Hotel-Renovationen, Modernisierungen
empfiehlt sich

A.Strakosch, Architekt, Zürich
Bahnhofstrasse 71

Spezialist im modernen Hotel-Bau. Vieljährige Praxis mit
besten schweizerischen und ausländischen Referenzen.

LUGANO
A VENDRE, au centree

Hotel
25 lits, ainsi que villa et domaine agricole dans les environs.
Renseignements par: Etude de Notaire Gilardi, Lugano.

# Grafts #
versende ich meine Prospekte

über hygienische u. sanit.
Artikel. Gefl. 30 Rp. für
Versandspesen beifüg. A. B im-
page, Sanitätsartikel, Case
Rive 430, GENF.

NEUE ERFINDUNG auf dem Gebiete der

ComMnaftonS'Olftrcnncr
(Siehe Inserat auf der letzten Seite der heutigen

Nummer)



Marktmeldungen derWirtschaft!. Beratungsstelle S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat ausländ, per kg

50—60 Rp.; Spinat inländ. per kg 50—60 Rp.;
Rosenkohl per kg 60—70 Rp.; Weisskabis per
kg 15—20 Rp.; Rotkabis per kg 20—25 Rp.;
Kohl per kg 20—25 Rp.; Kohlrabi per drei Stück
25—35 Rp.; Blumenkohl gross per Stück 80—90
Rp.; Blumenkohl mittel per Stück 60—70 Rp.;
Blumenkohl klein per Stück 40—50 Rp.; Kopfsalat

per Stück (zirka 300 g) 20—25 Rp.; En-
diviensalat gross per Stück 20—25 Rp.; Brüsseler

Chicoree per kg 60—80 Rp.; Nüsslisalat per
100 g 25—35 Rp.; Karotten rote per kg 25—30
Rp.; Randen gekocht per kg 35—45 Rp.; Schwarzwurzeln

per kg 50—70 Rp.; Sellerieknollen per
kg 40—50 Rp.; Zwiebeln per kg 18—25 Rp.;
Lauch per kg 25—35 Rp.; Kartoffeln per 100 kg

15—16 Fr.; Kiefelerbsen ausländ, per kg 80—90
Rp.; Tomaten per kg 110—-130 Rp.

II. Früchtemarkt: Äpfel, Extra-Auslese,
per kg 70—80 Rp.; Standardware per kg 55—65
Rp.; Kontrollware per kg 40—50 Rp.; Kochäpfel

per kg 30—40 Rp.; Birnen, Extra-Auslese
per kg 90—110 Rp.; Standardware per kg 65—80
Rp.; Baumnüsse grosse per kg 110—120 Rp.;
Orangen per kg 35—50 Rp.; Blutorangen per
kg 50—60 Rp.; Zitronen per Stück 5—6 Rp.;
Bananen per kg ioo:—110 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 11—13
Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 10—12 Rp.;
ausländische Eier per Stück 9—11 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, inländ. per
kg 3-5° bis 3.80.

Noch weilersteigende ViehpreiseT
Die schweizerische Zentralstelle für

Schlachtviehverwertung schreibt in ihren Mitteilungen
zur Marktlage folgendes:

„Um eine reibungslose Abwicklung der Oster-
mastviehmärkte sicherzustellen, wird die Einfuhr
von Schlachtochsen vorübergehend unterbrochen.
Desgleichen ist der Import von Schlachtschweinen
dem zunehmenden Angebot der Inlandware ange-
passt und auf ein Minimum eingeschränkt worden.
Weitere Zufuhren werden ganz unterbleiben,
sobald unser Angebot die Nachfrage wieder
vollständig zu decken vermag. Auf dem Kälbermarkte

ist eine Besserung festzustellen, und es ist
anzunehmen, dass erstklassige Kälber sich im
Preise weiterhin festigen werden."

Mit vollem Recht wehrt sich die „Schweiz.
Metzgerzeitung,, gegen neue Preistreibereien

auf dem Viehmarkte. Nicht nur die
Metzger, sondern mit ihnen alle gewerblichen

Verbraucher und Konsumenten von
Fleisch erwarten, dass die Behörden einer
weiteren Verteuerung endlich einmal Halt
gebieten. Die „Metzgerzeitung" äussert sich
wie folgt:

„Allerlei Anzeichen deuten darauf hin, dass
auf Ostern die Preislage „gehoben" werden will.
In verschiedenen Landesgegenden wird das
Schlachtvieh absichtlich zurückgehalten, eben in
der Erwartung, es gebe auf Ostern nochmals
einen rechten Ruck nach oben. Wir vernehmen
auch, dass an Versammlungen der Bauern, am
Wirtstische und anderswo die Losung ausgegeben
wird, der Rinderpreis müsse auf Ostern allgemein
auf Fr. 1.45 hinaufgetrieben werden.

Die Regel des siebenfachen Milchpreises ist
plötzlich aufgegeben worden und mit den
fadenscheinigsten Gründen verkündet der gleiche Land-
wirtschaftslehrer, der im Jahre 1928 den 6 y2-

fachen Milchpreis 'als gerechten Rinderpreis
bezeichnete, dass nicht der 614-fache und auch
nicht der 7-fache, sondern der 7 %-fache Milchpreis

den Rinderpreis ergebe, bei dem sich die
Mast lohne. Wahre Purzelbäume werden
geschlagen um aus der Verlegenheit herauszukommen

und die neue Preisforderung der Berner
Zentralstelle für Schlachtviehverwertung zu
begründen: Der Rinderpreis muss auf Fr. 1.50 bis
Fr. 1.60 hinaufgesetzt werden. Es ist eine arme,
geradezu erbärmliche Sache, die auf solche
Weise gedreht werden muss. Und es sind arme,
rückgratlose Männer, die so viel sklavenartige
Gefügigkeit und Meinungslosigkeit öffentlich
zeigen müssen.

Also mit aller Gewalt sollen die Preise
weiter hinauf getrieben werden. Der
Konsument und auch der Metzger zählen nicht,
die haben einfach zu bezahlen. Mutwille,
sträflicher Mutwille ist im Spiel, rücksichtslose

Ausnützung der augenblicklichen
Marktlage ist Trumpf.

Durch das Mittel der Einfuhr müssen die
bedenklichen und folgenschweren Absichten
gewisser scharfmacherischer Kreise der Landwirtschaft

durchkreuzt werden. Ochsen, Muni und
Schweine müssen in noch grösserer Anzahl
eingeführt werden, damit die preistreiberischen
Begehren vereitelt werden. In jenen Kreisen der
Landwirtschaft, die die Dinge ruhig beurteilen,
ist man der Meinung, dass die Preise heute hoch
genug stehen, und jene haben mit uns die Befürchtung,

dass Übertreibungen sich rächen werden
und rächen müssen, wie das wiederholte Erfahrung

deutlich genug lehrt.
Der Verlauf der Ostermärkte wird Klarheit

über die Lage schaffen. Hoffentlich bewahren die
Metzger ruhig Blut! Wenn die Verkäufer
überborden sollten, so soll die Ware stehen gelassen
werden; die Einfuhr wird für Ersatz sorgen."

Indexziffer des V. S. K.
Die vom Verband Schweiz. Konsumvereine

berechnete Indexziffer der Kleinhandelspreise
stellt sich am 1. März 1937 auf I29.2 (1. Juni 1914

100). Dabei ist zu bemerken, dass in Beachtung

eines Grundgesetzes der Indexberechnung,
das die strikte Beibehaltung der einmal gewählten

Qualitäten fordert, davon Umgang genommen
wurde, das neugeschaffene Volksbrot in die
Berechnung einzuziehen. Würden gemäss dem
vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit aufgewendeten Verfahren Volksbrot und
Halbweissbrot im Verhältnis von 60 zu 40
berücksichtigt, so ergäbe sich eine Indexziffer von
127,5. Indessen zeigt die tägliche Erfahrung
und auch eine eigens zu diesem Zwecke durchgeführte

Erhebung, dass dieses Verhältnis nicht
mehr den heutigen Tatsachen entspricht. Die
Indexziffer steht am 1. März 1937 um
5,8% höher als am 1. Dezember 1936,
8,8% höher als am 1. März 1936,

I9,7% höher als am 1. Juni 1935 (bish. tiefster
Stand) und

15,3% tiefer als im Durchschnitt des Jahres 1929.
Fast alle von der Erhebung erfassten Artikel

weisen grössere oder kleinere Preiserhöhungen auf,
besonders ausgesprochene, d. h. 10% übersteigende:

Teigwaren, Mehl, Weizengriess, Brot,
Kartoffeln, Schokolade, Gerste, Olivenöl und
Käse. Auf der andern Seite sind aus saison-
mässigen Gründen im Preis zurückgegangen
Kalbfleisch und Eier.

Kurz-Meldungen
Lenk i. S. (Mitget.) Herr Dir. Jos. Derad,

langjähriger Leiter des Bad & Kurhaus Lenk i. S.,
ist in den wohlverdienten Ruhestand getreten.
An seiner Stelle wurde zum Direktor des
Etablissements Herr O. Rindiisbacher-Studer
gewählt, der seit mehreren Jahren einen leitenden
Posten im Grand Hotel & Belvedere Davos,
sowie die Direktion des Majestic-Hotels Lugano
inne hatte. Wir wünschen ihm auch in seinem
neuen Wirkungskreis besten Erfolg. M.

Modernisierung der Arth-Rigi-Bahn.
Der Verwaltungsrat der Arth-Rigi-Bahn hat

beschlossen, eine Modernisierung des elektrischen
Betriebes der Bahn durchzuführen, um eine
Herabsetzung der Fahrzeit von etwas über einer
Stunde auf 35 Minuten zu erreichen. Die Kosten
belaufen sich auf rund 290,000 Fr. Im
Zusammenhang mit dieser Massnahme beantragt der
Verwaltungsrat den Obligationären und den
Aktionären eine Sanierung des Unternehmens.

Zur gefl. Notiznahme!
Mit Rücksicht auf die Osterfeiertage

gelangt die nächste Nummer unseres Blattes
mit einem Tag Verspätung zur Postspedition,
wovon unsere Leser und Inserenten gefl.
Kenntnis nehmen wollen.

Schluss der Inseratenannahme ausnahmsweise

Mittwoch-Vormittag.
Administration der ,,Hotel-Revue".

Schweiz. Fremdenverkehrsverband. Wie
uns mitgeteilt wird, ist zum Leiter der
Wissenschaftlich-Statistischen Abteilung des Schweiz.
Fremdenverkehrsverbandes kürzlich Herr Dr.
Kurt Krapf gewählt worden. Wir entbieten beste
Glückwünsche!

Saison-Eröffnungen
Montreux: Grand Hötel Continental,

20. März.
Montreux: Hötel de l'Europe, 25. März.
Bex - les - Bains: Hötel Dent du Midi,

26. März.
Interlaken: Hotel Oberland-Oberländerhof,

26. März.
Interlaken: Hotel Bellevue, 26. März.
Luzern: Hotel Diana, 28. März.

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Die vorliegende Nummer enthält als Sonderbeilage

einen Prospekt der Salubra A. G. in
Basel, welcher hiemit der Beachtung der
Leserschaft empfohlen wird.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne (abw.)

SANDEMAN

SANDEMAN
PORT AND SHERRY

Gen.-Vertr.: BERGER & Co., Langnau

• •

Ihre Oster - Überraschung!

FORELLEN
lebend oder küchenfertig, die Spezialität Ihres Hauses

Ihre zuverlässigen Lieferanten :

ADOLF GROPP & C9 A.G., BRUNNEN
FORELLENZUCHT TELEPHON 80

MADRID Palace-Botel
MM. Hodler, concierge, Jean Kunz! et Charles Karlen,
chefs d'&tage, sont pries de communiquer au plus vite
leur adresse k M. NEIRÄ, Hötel du Palais, Genöve.

Lufttedinische Anlagen
Für Lüftung - Heizung - Trocknung

Kühlung - Entneblung

M oeri & c ie. - Luzern

Gesucht in engl. Familie in London
• 1 •• 1 •Uli

Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugnissen etc. unter
Chiffre D. H. 2604 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
Bind gebeten vorzumerken

TheThomas SdioolofEnglish
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

TAUSCHE GUTES

Renditenhaus
in Bern gegen rent. Hotel, Gasthof

od. Rest. Evtl. auch Pacht.
Chiffre N. L. 2609 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Alassio
(Riviera). Kleine Fremdenpension

mit allem Komfort, sonnige
zentrale Lage, sichere Existenz,
sofort wegen Krankheit abzugeben.

Auskunft L. Stehler,
Bundesplatz 42, Bern, Tel. 21.706.

Schweizerische Hotel -Treuhand - Gesellschaft,
Zürich

Dreizehnte ordentliche

General-Versammlung
der Aktionäre

Samstag, den 3? April 1937, vormittags ID/2 Uhr im Sitzungszimmer

der FIDES Treuhand-Vereinigung, Orell Füssli-Hof,
Peterstrasse 11, Zürich.

TRAKTANDEN:
1. Bericht und Rechnungsabschluss für das

abgelaufene Geschäftsjahr und Bericht der
Kontrollstelle.

2. Beschlussfassung betreffend Abnahme des
Jahresberichtes und der Jahresrechnung.
Entlastung der Verwaltung.

3. Wahl der Revisionskommission für das
Jahr 1937.

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Bericht der Kontrollstelle
liegen vom 22. März 1937 an in unserem Bureau (Orell Füssli-Hof,
Peterstrasse 11) zur Einsicht der Aktionäre auf.

Zutrittskarten zur Generalversammlung können vom 22. März bis
3. April 1937 gegen Legitimation über den Aktienbesitz am Sitze der
Gesellschaft bezogen werden.

Am gleichen Orte sind die gedruckten Geschäftsberichte erhältlich.

ZÜRICH, den 20. März 1937.

Der Präsident des Verwaltungsrates:
Dr. G. Keller.

I. Grosstadthotel des Auslandes
sucht jungen, selbständigen

DIREKTOR
Offerten unter Angabe des Bildungsganges etc. unter
Chiffre D. M. 2607 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

In des premiers
hotels fl'Europe

demande

Direcfcur general
appoint, imp. et pourcent. bönöfice. Faire offres sous
chiffre D.G. 2618 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Englisch-Kurse
in a) Adelboden (Hotel Bären)

b) Bern
c) MUrren (Privat).

Kursgeld: Externe Fr. 150.—, Pensionäre Fr. 275.—.
Die bewährte Methode der „Century English Courses"
garantiert jedem Teilnehmer vollständiges Erlernen der
englischen Sprache.
Die Kurse finden statt (wenn genügend Teilnehmer) vom

26. April bis 5. Juni.
2 Klassen: (a) Repetitions, (b) Anfänger, je 4 Std. täglich.
Bitte verlangen Sie Prospekte bei der Leiterin in Bern:
Miss Doris Ross (London), Waisenhausplatz 18.
Baldigste Anmeldung erwünscht.

III
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Holelfadimann
gut ausgebildet, möglichst im Kurhausbetrieb erfahren,
wird zur Leitung eines Hauses mit 40 Zimmern an der
ital. Riviera per sofort oder später gesucht. Ausführliche

Offerten unter Chiffre Z. E. 3034 befördert Rudolf
Mosse Ä.-G., Zürich.

Tüchtiger

KÜCHENCHEF
mit besten Referenzen für mittelgrosses Hotel mit
Stadtrestaurant, am Vierwaldstättersee, in Jahresstelle

(prima Restaurateur)

GESUCHT
Offerten mit Zeugnisabschriften u. Bild unter Chiffre K.F.
2624 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

in Krankenpflege bewandert, die
3 Sprachen spricht,

SDdit Jahres- od. Saisonstelle.

Beste Referenzen. Offerten unter
Chiffre R. O. 2608 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

A. de LUZE & FILS
Vins et Cognacs BORDEAUX

Agents G6n6raux : pour la Suisse : Voss & Co. Zürich 1,
9, Bahnhofplatz

Tüchtiger

Hotel - Direktor
für ein

Familienhotel
I. Ranges
In St. Moritz-Dorf
gesucht.

Ausführliche Offerten unter Chiffre H. D. 2603 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Saucier
gesucht
in Gross-Restaurant. Jahres-Stelle. Alter nicht über 32
Jahre. Es kommen nur Reflektanten in Frage, die sich
über erfolgreiche Tätigkeit an ähnlichen Posten
ausweisen können. — Offerten mit Ausweisen und Angabe
der Lohnansprüche unter Chiffre H. R. 2598 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

WÄSCHEREIANLAGEN JKfKSääSK KIENAST & LANGE A.-G.
ZÜRICH 8 UND RUPPERSWIL BEI AARAU



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

N°12

Alleinsaaltochter, tüchtige, seriöse, servicegewandt und spra¬
chenkundig, in gutes, kleineres Passantenhotel (50 Betten)

im Wallis auf 15. Mai fur Sommersaison gesucht. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1492

Alleinsaaltochter in kl Berghotel auf 15. April gesucht. Ma¬
schmenstopfen erwünscht. Offerten mit Lohnanspruchen

und Bild an Chiffre 1513

Änfangs-Gouvernante, Deutsch, Franz., Engl., mit Hotelpraxis u.
Eignung fur Etage, Office u. Lingerie zur Stutze bejahrter

Besitzer. Eintritt sogleich. Zeugnisse, Photo u. Gehaltsanspruche,
Chiffre 1505

Buffetlehrtochter, deutsch, franz. sprechend, gut präsentierende
Tochter im Alter von 18—19 Jahren per Mitte April gesucht.

Offerten m. Photo u. Zeugniskopien an Direktion Kursaal Baden
(Aargau). (1508)

Bnreau-Volontar, Deutsch, Franz., Engl., Eignung u. Liebe z.
Fach, m Saisonhotel der Zentralschweiz (150 Betten)*. Eintritt

Anfang April. Nur Bewerber, die sich über Fähigkeiten als ,,Maitre
de plaisir" ausweisen können, wollen Photo u handgeschriebenen
Ausweis über bisherige Tätigkeit einsenden. Chiffre 1504

Chefkochin, perfekte, selbständige, nur mit besten Referenzen,
in gutes Sommerhotel mit 40 Betten, in Graubunden gesucht.

Guter Lohn. Offerten erbeten unter Chiffre 1484

Gesucht fur die Sommersaison: tüchtige Buffetdame-Direc-
trice fur kleineres Haus, erfahrene Officegouvernante,

tüchtige Serviertochter fur Bar und Conffserie, englisch sprechd.,
Chefs de rang, Commis de rang und Saaltochter. Offerten unter
Beilage von Zeugniskopien und Photographien an Chiffre 1458

Gesucht in erstkl. Hotel mit 55 Betten am Vierwaldstattersee,
Eintritt Anfang Mai: 1 Zimmermadehen, 1 Saallehrtochter,

1 Liftier-Hausbursche. Nur Angestellte mit guten Referenzen
werden berücksichtigt. Chiffre 1486

Gesucht von grösserem erstklassigem Fremdenetablissement m
Graubunden m Jahresstellung: 1 tüchtige, bestversierte und

gut präsentierende Obersaaltochter, nut guten Sprachkenntnissen,
sowie 1 Saaltochter und 1 Saallehrtochter. Eintritt n. Übereink.
Offerten m. Bild u. Lohnanspruchen erb unter Chiffre 1489

Gesucht auf Sommersaison (bei Zufriedenheit evtl. auch Winter¬
saison): Sekretärin, Journal, etc., Saal- u. Hallentochter,

ä part Service, Zimmermadehen, servicekundig, Kaffeekochin
(Maschinenbetrieb), Kuchen-Madchen, Office-Madchen, Entre-
metier, Casserolier-Kuchenbursche. Zeugnisabschriften m. Bild
u. Lohnanspr. direkt an Hotel Pardenn, Klosters. (1494)

Gesucht fur die Sommersaison: 2 jüngere, tüchtige Commis de
rang sowie 1 gut präsentierende Restaurationstochter,

fur erstklassiges Restaurant. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photo an Chiffre 1499

Gesucht nach Arosa m Sporthotel f. Sommer- und Wintersaison:
Gewandte, sprachenkundige Saal-Etagentochter,

zuverlässige Saaltochter, 1 Saallehrtochter, die den Service schon
kennt, 1 Etagen-Bahnportier, zuverlässig, sprachgewandt, 1

Hausbursche, Kuchenmadchen, Officemadchen, 1 Hausmadchen-
Anfangszimmermadchen, 1 Kuchenbursche-Heizer. Eintritt
zirka Ende Juni. Detaillierte Offerten mit Photo und Zeugniskopien
unter Chiffre 1501

Gesucht in gutgehendes Zweisaisonhotel nut 75 Betten im Enga-
din, fur kommende Sommersaison, tüchtiger, solider AUein-

koch, gewandte, I. Saaltochter, sowie Saaltochter, Zimmer-
madchen, Conducteur-Liftier, Portier, Rest.-Tochter sowie
Office- u. Kuchenmadchen. Offerten mit Lohnanspruchen sind
umgehend zu richten an Chiffre 1502

Gesucht in Bahnhofbuffet der Ostschweiz, em der Lehre ent¬
lassener, tüchtiger, junger Koch sowie em Kochlehrling.

Offerten unter Chiffre 1503

Gesucht fur Haus I. Ranges (Sommer- u. Winter-Saison) mit
Eintritt im Juni: tüchtiger, erfahrener Oberkellner, 1 Pätis-

sier, 1 gewandte Tochter fur Hallenservice, 1 Maschinen-
wäscherin, 1 Zimmerkellner chefde rang. Fur Mai eine tüchtige
Sekretärin (Kassa Journal, Korresp. u. allgem. Bureauarbeit.
Offerten unter Chiffre 1512

Glätte-Lehrtochter unter gunstigen Bedingungen neben Mei¬
stersfrau gesucht. Offerten mit Photo an Wascherei Bellmont,

La Santa, Lugano. (1495)

Hotel-Sekretär-Volontar od jüngerer Sekretär (19—22jahrig)
zu sofortigem Eintritt in Passantenhotel gesucht. Jahresstelle.

Gehalt Fr. 80. bis 100 monatl.. Bewerber, welche schon ähnlichen
Posten versehen haben, bevorzugt Chiffre 1509

rbchin, selbständige, tüchtige, in Hotel-Pension in Jahresstelle
gesucht. EintrittMitte April/1. Ma~ Offerten m. Zeugniskopien

u. Photo erbeten an Hotel J. Kessler, St. Gallen. (1488)

Köchin, jüngere, tüchtige, die in der Zwischensaison f d. Familie
kocht u. den kleinen Haushalt besorgt, wahrend der Saison

indessen als Hilfskdchin im Hotelbetrieb tatig ist, wird zu sofortigem
Eintritt in Jahresstelle gesucht. Lohn Fr. 100.- wahrend den
Saisonmonaten und Fr. 80.- m der Zwischenzeit. Köchin, die in Rohkost
und Diätküche bewandert, bevorzugt. Offerten an Hotel Excelsior,
Arosa. ((1498)

Lift. Fräulein, junges, selbstbewusstes. Sprachen erwünscht.
Zeugnisse u. Photo Offerten erbeten an Chiffre 1507

On demande pour hötel de Ier rang en Suisse romande. Aide
gouvernante d'office, 1 aide femme de chambre. Offres

avec copies de certificats et photo sous chiffre 1496

Pätissier, junger, in Jahresstelle gesucht, wo er das Kochen er¬
lernen könnte. Ausführliche Offerten unter Chiffre 1497

Pätissier, jüngerer und fleissiger, als Kochvolontar gesucht,
fur Sommersaison. Offerten mit Gehaltsanspruchen und

Zeugniskopien erbeten an Hotel Seeblick, Faulensee b. Spiez. (1500)

Restauranttochter, 2 gewandte, gut repräsentierende, deutsch,
franz. u. engl, sprechend, zu baldigstem Eintritt gesucht. Gute

Jahresstelle. Zeugniskopien mit Bild unter Chiffre 1493

{•ekretar (in)- Kassier (in), selbstandige(r), gesucht auf ca. 1. Juni,
® event, früher, bis Oktober, event auch fur Winter-Saison
in grosses Kurhaus B. O Stenographie erw Off mit Bild u.
Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1510

Serviertochter, 20-22jährig, deutsch, franz sprechend, seriös,
exakt, fur sofort in Jahresstelle gesucht. Off. m. Zeugniskopien

u. Bild an W. Attenhofer, Hotel Ochsen, Zurzach (Aargau). (1511)

Zimmermädchen, Deutsch, Franz., Engl. Eintritt Anfang Mai.
Zeugnisse und Photo erbeten an Chiffre 1506

llf- I——— unsere Mitglieder je-
Mf Ii DIVien weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offertmaterials
besorgt sein zu wollen.
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Bureau & Reception

flureauvolontar, Deutscher, 18 Jahre, 4 Hauptsprachen, 1 Jahr** Fachschule, sucht Sommersaisonstelle (Schweiz oder Ausland).
Chiffre 269

Bureauvolontarin, Handelsdiplom u Hotelpraxis, deutsch,** franzosisch, englisch und spanisch sprechend, sucht Stelle.
Offerten unter Chiffre 435

V^emoiselle, 26 ans, prösentant bien, de toute confiance, parlant
5 langues, cherche situation comme demoiselle de reception

dans hotel de Ier ordre, climque ou magasin Chiffre 378

T'raulein, mittl. Alters, sprachenkundig, im Hotelfach sowie in* der Restauration tüchtig u. erfahren, seit einigen Jahren als
Directnce tatig, sucht analogen Vertrauensposten. Gefl. Offerten
unter Chiffre 286

¥«raulein, Deutsch, Franzosisch, Englisch in Wort u. Schrift,* Stenographie, Sekretarinnen-Diplom, sucht Anfangsstelle in
Hotel als Bureau-Volontarin. Bescheidene Gehaltsanspruche.
Offerten unter Chiffre 411

riger Kaufmann, deutsch, englisch u. franzosisch sprechend,
sucht Stelle auf Hotelbureau. Tessin bevorzugt. Bescheidene

Ansprüche. Offerten unter Chiffre 340

^•ekretar-(Gehilfe)-Kassier, 25 J., perfekt Deutsch, Franzosisch
u. etwas Englisch, Buchhaltung u Steno-Daktylo, sucht Stelle

in Bureau. Ia Zeugnisse u. Referenzen über bisherige Tätigkeit zur
Verfugung. Offerten unter Chiffre 379

mochter, 23 Jahre alt, kaufm. Lehrzeit, Handels- u. Hotelfachschule,
A Deutsch, Franzosisch, Englisch, sucht Bureauvolontaxstelle.
Offerten erbeten unter Chiffre 339

Tochter, tüchtig u erfahren, deutsch u franz. sprechend, Sekun"
dar- u. Handelsschulbildg., sucht Engagement zur Stutze

u. Mithilfe im Bureau. Offerten erb. u. Chiffre 402

B

K

IT lleinkellner, ges. Alters, sprachenkundig, selbständig in"• Saal-u. Restaurationsservice, sucht Stelle in II.-Kl-Hotel oder
Sanatorium Chiffre 356

T)armaid, geschäftstüchtig, sprachenkundig, gut präsentierend,A* m. Zeugn. u. Referenzen über mehrjährige Tätigkeit in nur
erstkl. Hotels, sucht Engagement in nur gutes Haus m grosserer
Stadt oder Kurort. Eintritt Ende Marz oder spater. Chiffre 84

armaid, tüchtig, sprachenkimdig und zuverlässig, sucht Fruh-
jahrsengagement, evtl. auch als Aide-Gouvernante.

Chiffre 342

narmaid, tüchtig, geschäftskundig, mit mehrjähriger Praxis in" erstklassigen Hotels, sucht Engagement in gutgehende Bar,
Kurort od. grossere Stadt. Eintritt Ende April Anfangs Mai. Ia
Referenzen u. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 412

Buffetdame, gesetzten Alters, service- u. sprachenkundig,A* sucht Vertrauensposten, auch als Gerantin. Gute Zeugnisse.
Offerten unter Chiffre 415

Chef d'etage, selbst. Zimmerkellner, Schweizer, v. England
zurück, sucht Engagement, geschäftstüchtig, mit langjähriger

Praxis im In- u. Ausland, Deutsch, Franz u. perfekt Englisch,
erstklassige Zeugnisse u. Empfehlungen. Gefl. Off. an J. M. Wuest,
113, Fochstrasse, Zurich 7. (416)

fahef de rang, övent. Demi-chef, grand, prös. bien, langues,
libre dans les 8 jours, references de grands hotels, cherche

place Chiffre 437

Demi-volontaire Barmaid, p. f pr£s. bien, efegante, distinguöe,
fran<?ais, anglais, allemand, ayant pratique, cherche place

d'hötel de Ier ordre avec barman specialise. Offres sous chiffre
S 2867 Y ä Publicitas Berne. [490]

'ellnerlehrstelle gesucht von Jungling, gut präsentierend, im
Hotelfach tatig, Deutsch, Franz. Offerten erbeten unter

Chiffre 343

Kellner, 29 Jahre alt, sucht Stelle m Bar oder Halle (Mixer), fur
sofort oder Sommersaison. Erstkl. Referenzen vom In- und

Ausland. Offerten an A. Daetwiler, Bahnhofstr. 28, Aarau. (406)

^Oberkellner, Berner, mit vieljahriger Praxis u. Erfahrung, spra-
chenkundig, m. besten Charaktereigenschaften, erste fachm.

Kraft, autoritativ, routinierter Restaurateur, auch Grande Carte,
Organisator, m. besten Ref. erster grosser Hauser, wünscht
Sommer- evtl. auch Winterposten. Offerten unter Chiffre 372

^Oberkellner-Chef de service, 34 Jahre alt, sprachenkundig,^ guter Restaurateur, sucht Saison- oder Jahresengagement.
Offerten ur'er Chiffre 380

Oberkellner, 29 Jahre alt, gewandt u. sprachenkundig, sucht
Saison- od. Jahresstelle. A. Diethelm, Falken, Siebnen

(Schwyz). (436)

Obersaaltochter, sprachenkundig, im Fach vielseitig bewandert,
mit erstkl. Ref., sucht Stelle als solche oder als Buffetdame.

Offerten erbeten an Chiffre 418

Obersaaltochter, Gouvernante oder Stütze. Stelle als solche
gesucht von Tochter, deutsch, französisch und englisch

sprechend, gesetzten Alters. Offerten erbeten an Marie Steiner,
Poststrasse, Seengen (Aargau). (413)

Restaurations- u. Bartochter, tüchtige, sprachenkundig, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 322

^•aaltochter, tüchtige, selbständige, sucht Stelle, wos le Gelegen-" heit hatte, sich im Economat-Service auszubilden. Adresse.
J. Wenzinger, Pension Tritschler, Praviganerstrasse, Davos-
Platz. • (373)

Saal- u. Restaurationstochter, mit best. Ref, sucht sofort Stelle.
Offerten unter M. 2860 Y. an .Publicitas Bern. [491]

Caaltochter, deutsch u. französisch sprechend, sucht Sommer"
« saisonstelle. Luzern u Umgebung bevorzugt Chiffre 393

Cerviertochter, tüchtig, selbständig, sucht Jahres- evtl. Saison-^ stelle in gutes Restaurant. Chiffre 355

Saaltochter franz. und englisch sprechende, sucht Stelle fur die
Sommersaison an den Thunersee. Zeugnisse u. Photos zu

Diensten. Offerten zu richten an Heidi Graf, Felsengrund, Wengen.
(404)

Caaltochter, junge, franz. u. etwas englisch sprechende, sucht
® Stelle auf 1 eventuell 15. April. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Trudi Graf, Felsengrund, Wengen. (405)

mochter, deutsch, franz., engl, sprechend, sucht Stelle als Servier-A tochter m Cafe, Tea-Room. Nahe Zurich. Eintritt April.
Chiffre 321

Tochter, junge, deutsch u. franz sprechend, sucht Stelle zur Aus¬
bildung im Saal- u. Restaurantservice. Zeugnis u Photo zu

Diensten. Eintritt Mitte April oder spater. Ida Schneider, Magden
b. Rheinfelden. (403)

'irtssohn, 20 Jahre alt, franz sprechend, sucht Kellnerlehrstelle
m gutem Hause. Offerten unter Chiffre 417W

Cuisine & Office

IT lleinkoch-Pätissier, flink u. sauber arbeitend, sucht passende
Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten an A. Zwicky,

Sporthotel des Alpes, Davos-Dorf. (328)
ITlleinkoch, 29jahrig, seriös u. tüchtig, entremetskundig, sucht

Stelle in besseres Hotel oder erstkl. Restaurant. Offerten
erbeten unter Chiffre 381

ITlleinkoch oder Aide de cuisine, jung, tüchtig und entremets-** kundig, sucht Jahres- oder Saisonsteile in gutes Haus. Gute
Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Adresse: R. Kueny, Tel. 57,
Delemont. (386)
IT lleinkoch-Pätissier, 30 Jahre alt, tüchtiger, spars. Fachmann*A un Hotelbetrieb, sucht lange Saison- oder Jahresstelle in mittl.
Hotel. Zeugn. zu Diensten. Offerten unter Chiffre 387

lTpprenti-cuisinier, ägö de 17 ans, fort et robuste, de haute
moralite, cherche place. Entröe ä volonfe. Adr.: Chövre,

Joseph, poste, Mettemberg (Jura Bernois). (439)
nursche, junger, sucht Kochlehxstelle. Offerten an Rag. Tschar-** ner, Litzi-Ruti b. Arosa. (365)

ftasserolier sucht Stelle. Ia Zeugnisse zu Diensten. OffertenV unter Chiffre 388

ftasserolier, ganz tüchtiger, mit Ia Zeugnissen erster Hauser,^ sucht Dauerstellung. Eintritt sofort. Offerten an Hauptpost-
fach 686, St. Gallen. (419)

f^hef de Cuisine, m. erstkl. In- u. Auslandspraxis, Erfahrung i. d.^ fernen franz. u. gutburgerlichen Küche, m. besten Ref., an
flinkes, exaktes u. sparsames Arbeiten gewohnt, sucht Posten auf
Mitte Ende Mai. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 383

fihef de cuisine de lere maison, 40 ans, cherche place pour^ l'entre-saison (Lac Löman). Chiffre 230

fthef de cuisine, evtl. Alleinxoch, 43 J., oestempionlen, äusserst
zuverlässig u. sparsam, sucht Stelle auf Ende April m. fach-

tucht., gebild., sprachenk. Frau als Anfangs- oder Aide-Gouvernante.
Gemeinsamer Lohnanspr. ca Fr. 300 - monatl. Chiffre 420

f^hef de cuisine, gesetzten Alters, ersuciassiger u soiiuer raen-^ mann, Ökonomisch und zuverlässig m jeder Beziehung, sucht
Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 423

fihef de partie oder Chef de cuisine, 29 J., tüchtig, ökonomisch,^ in allen Teilen bestens versiert, mit erstkl. Referenzen, sucht
Zweisaison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 421

fthef-pätissier, avec meilleures references, cherche engage-^ ment dans bonne maison, si possible pour les saisons d'ete
et d'hiver. Offres ä Adolfe, chef pätissier, Hötel Splendide.Lugano.

(382)

fihefkoch, 29jahr., zurzeit in ungekundigter Stellung, tüchtig,^ sparsam und entremetskundig, sucht Stelle. Eintritt nach
Übereinkunft. Gefl. Offerten unter Chiffre 329

Commis de cuisine, 20]., tüchtig, sucht auf 1. Mai Saison- oder
Jahresstelle. Off. an K.Schlatter,HotelHof Maran, Arosa. (395)

Jungling, 17 '/.jähriger, seriöser, französisch sprechend, sucht
Stelle als Officebursche in Restaurant, kleineres Hotel oder als

Auslaufer in Molkerei. Zeugrusse zu Diensten. Offerten an Franz
Wigger, Rudel, Menznau (Luzern). (385)

Jungling, 15 Jahre alt, sucht Stelle als Office- oder Küchen¬
bursche. Chiffre 408

Voch, 21 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle als Aide- oder
Commis de cuisine. Zeugnis zu Diensten. Offerten an

Ernst Lanz, Hotel Bielerhof, Biel. (353)

Tfoch, junger, sucht Saison- oder Jahresstelle als Commis oder
Aide. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten an

Werner Kneubuhler, Koch, Rue Francillon 6, St-Imier. (359)

Tfoch, junger, fleissiger, sucht Stelle als Commis oder Aide in
Saison- oder Jahresbetrieb Eintritt konnte auf den 3 Mai

erfolgen Paul Stocker, Koch, Tel 68.002, Möhlin, Aarg (384)
och, junger, strebsamer, sucht Stelle als Commis de cuisine.

Offerten erbeten an H Schmidt, Hotel des Alpes, Arosa. (396)K
Koch, 29 J., pätisseriekundig, sucht Stelle als Aide- oder Allein¬

koch. Offerten unter Chiffre 409

Koch, 27 Jahre alt, solid und zuverlässig, sucht Saison- oder
Jahresstelle Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 422

Koch, gesetzten Alters, guter Restaurateur, sucht Engagement
fur Saison. Offerten unter Chiffre 414

K'uchenchef, 40 J., pätisseriekundig, tüchtiger, seriöser Arbeiter,
Ia Restaurateur, sucht Stelle fur sofort. Gefl Offerten unter

Chiffre 407

Vfochlehrstelle m gutem Hotel gesucht fur ehrlichen, gesunden,A* willigen, 19jahrigen Jungimg, deutsch u. franz. sprechend.
Off. an Emil Hahlen, Boden, Lenk (Berner Oberland). (327)

Yfonditor, junger, talentierter, mi* absolviertem Entremetskurs,
A» sucht Stelle als Pätissier-Aide evtl. Kochvolontar. Offerten
anH Röthlisberger, Cafe-Cond. Geschw Nussh, Bach (Kt. Schwyz).

(398)

T£*uchenchef (Alleinkoch), gesetzten Alters, sparsam, solid,A* entremetskundig, sucht Engagement in Hotel-Pension fur
sofort oder Sommersaison. Gefl. Offerten unter Chiffre 220

Yfuchenchef, junger, ganz tüchtiger, in allen Teilen der franzos.
AV Küche aufs äusserste bewandert, guter Orgamsator, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 291

Kuchenchef, gesetzten Alters, sach- und fachgewandt, in allen
Teilen sparsam u. vertraglich, guter Restaurateur, sucht

Sommer-Wintersaison-Stelle, evtl. auch kurze Sommerstelle.
Offerten unter Chiffre 358

Tfuchenchef, anfangs der 30er Jahre, im Hotel und Restaurations-
A— betrieb bewandert, sucht Jahresstelle. Vollständig versiert
m der neuen Ernährungslehre. Offerten unter Chiffre Gc20450U
an Publicitas Zürich. [485]

fXuchenchef oder Alleinkoch, ges. Alters, entremetskundig,
guter Restaurateur, tüchtiger und solider Arbeiter, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten an Walter Marx,
Walzenhausen. (394)

^\ffice- u. Economat-Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig
und erfahren, wünscht Saisonstelle, eventl. Leitung eines

kl Betriebes Zeugnisse zu Diensten. Offerten gefl. unterChiffre438
nätissier-Aide de cuisine, 22jahrig, gelernter Conditor u. Koch,* mit besten Empfehlungen, arbeitsfreudig und zuverlässig,
sucht Stelle auf 15. April. Wurde auch Stelle als Commis-Pätissier in
erstklassigem Hotel annehmen. Chiffre 377

nätissier, gelernter, sucht Stelle als Koch-Volontar, wenn mög-* lieh mit Sommersaison. Eintritt sofort. J. Brägger, Pätissier,
Lichtensteig (Toggenburg). (347)

nätissier, junger, mit besten In- und Auslandszeugnissen von* Hotel I. Rg, sprachenkundig, sucht Fruhhngssaison- evtl
Aushilfstelle fur sofort bis 1. Juni 1937. Offerten an Paul Bartholdi,
Kreuzlingen. (397)

Oaucier, langjähriger, Ia Restaurateur in Hotel I. Ranges, sucht
** Jahresstelle als ICüchenchef in mittelgrosses Haus. Gute
Referenzen. Offerten unter Chiffre 330

Glatterin-Lingäre, gewandte, sucht Jahres- od. Saisonstelle.
Gute Zeugnisse z. Diensten. Christine Lochbrunner, Salinen-

strasse 416, Rheinfelden. (442)
T ingöre-Stopferin, gesetzten Alters, gewandt im Bugein und
AJ Zimmerdienst, sucht Dauerstelle. Offerten unter Chiffre 367

T ingäre, I., gesetzten Alters, sucht Stelle in Hotel oder grösseres
AJ Restaurant. Jahresstelle bevorzugt Gute Zeugnisse zu Diensten

Offerten unter Chiffre 425

Ctopferin Weissnaherin sucht leichte Stelle bei bescheidenen
® Lohnanspruchen. Offerten gefl. unter Chiffre 389

Tochter, 25jahrig, sucht Dauerstelle als Zimmermädchen in
gutes Hotel. Gute Zeugnisse. Zentralschweiz oder Toggenburg

bevorzugt. Chiffre 424

Zimmermädchen, selbständiges, deutsch, französisch u. englisch
sprechend, mit besten Zeugnissen, sucht passenden Posten.

Jahresstelle bevorzugt. Eintritt sofort. Chiffre 426

fyimmermadchen, sprachenkundig u. selbständig, mit guten
A" Zeugnissen, sucht Jahresstelle nach Bern. Off, u. Chiffre 332

Zimmermädchen, selbständiges, deutsch u. franz. sprechend,
A* sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten erbeten an Anny
Lindenmann, Kreuzplatz, Seengen (Kt. Aargau). (361)

Loge, Lift & Omnibus

IT ngestellter, bestempfohlener, ehrlicher, gesetzten Alters, mit
Hotelpraxis u, Sprachkenntnissen, wünscht sich Jahres-, 2-

oder langes Saisonengagement als Hilfsportier, Kellerbnrsche,
wo sich Gelegenheit zur weit. Ausbildg. bietet, Kaffeekoch und
Passepiatier, Portier däb. Kleinbetrieb oder i. Climque, Sanat.,
Institut m. Besorg, der Gartenarbeiten Wenn in Westschweiz, per-
sönl. Vorstellung möglich. Gefl ausfuhrl. Offerten u. Chiffre 241

IT lleinportier, Portier-Conducteur oder Portier,-Hansborsche,"• 24 Jahre, solid, gewandt, zuverlässig, sucht Saisonstelle.
Zeugnisse u. Photo gerne zu Diensten. Offerten erbeten an Alfred
Bailer, Sevelen (Kt. St. Gallen) (430)
JT lleinportier, 29'/2 Jahre, solid und zuverlässig, sucht Stelle perA* sofort oder später, auch als Bahn-, Etagenportier oder Haus-
bursche. Zeugnisse und Photo gerne zu Diensten. Richard
Emmenegger, b. Rastorffer, Clarastr. 51, Basel. (432)

f*oncierge, 30 J., 4 Hauptsprachen sprechend, sehr zuverlässig,^ mit guten Umgangsformen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Frei ab 1. April. Beste Referenzen von erstkl. Hausern. Chiffre 279

f>oncierge-Conducteur-Chauffeur-Portier, 34jahrig, In- und^ Auslandsreferenzen, sucht Sommerengagement. Eintritt n.
Beheben. Berner Oberland oder Zentralschweiz bevorzugt.
Fr. Ganahl, Roggwil (Kt. Bern). (354)

ftoncierge-Conducteur oder Liftier, 31 J., 3 Hauptsprachen,^ sucht Jahres- oder Sommerengagement. Gute Zeugnisse u.
Referenzen zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Off .u. Chiffre 375

fioncierge-Conducteur, 34 Jahre, deutsch, franzosisch u. engli-^ lisch sprechend, mit Ia Zeugnissen, sucht passende Stelle
Fritz Gertsch, Stutzweidli, Wengen. (376)

^•oncierge-Uonducteur oder Portier-Conducteurstelle in Sai-
son- oder Jahresbetrieb sucht 25jahriger, sehr gut

präsentierender Jungling mit Ia Referenzen. 4 Hauptsprachen Chiffre 429

faoncierge, 34 J., mit 20 J. Hotelpraxis, deutsch, franz engl., ital.^ sprechend, in Reception u. Buchhaltung versiert, gute
Umgangsformen, sucht Saison oder Jahresstelle. Referenzen zu Diensten.

Frei ab 1 April. Chiffre 390

ftondueteur oder Etagenportier, 40 J., gut präsentierend,
sprachenkundig, erstkl Referenzen, sucht Saison- oder

Jahresstelle in gutes Haus. Chiffre 433

f*onducteur, 24 J., 3 Sprachen, gut präsentierend, sucht glei-^ ches Engagement. Frei ab 1. April. Referenzen zu Diensten.
Chiffre 434

Junger Bursche sucht Saison- oder Jahresstelle als Hausbursche-
Portier. Gute Zeugnisse zur Verfugung. Offerten an Hans

Thomann, Wohlenschwil (Aargau). (350)
T iftier-Chasseur, Deutsch, Franz., Englisch u etwas Italienisch,
AJ nut erstkl. Hotel-Praxis, sucht Stelle auf kommende Sommersaison.

Ia Referenzen zur Verfugung. Offerten unter Chiffre 345

T iftier-Chasseur, 24 J., deutsch, franz., englisch sprechend,
AJ gut präsentierend, Ia Zeugnisse, sucht Saison- oder Jahres-
stelle. Genfersee bevorzug^ Offerten an Chiffre 441

nortier, junger, arbeitsamer, zuverlässiger, sucht Stelle in kleines* Hotel der franz. Schweiz, wo gute Gelegenheit ware, die
Sprache zu erlernen. Eintritt Ende April oder anfangs Mai. Gute
Zeugnisse. Offerten an Chiffre 333

Portier, 28 Jahre, arbeitsfreudig und zuverlässig, sucht Stelle als
Allein- oder Etagenportier. Eintritt sofort oder auf Wunsch.

Wurde auch Stelle annehmen als Hausbursche-Portier nach der
franz. Schweiz. Offerten unter Chiffre 428

nortier, 47 Jahre, Deutsch, Franz Italienisch, sucht Saison- oder* Jahresstelle oder anderen ähnlichen Posten. Philipp Schaller,
Almens (Graubunden). (427)

Portier, 29 J., solid u. zuverlässig, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Saison- oder Jahresstelle als Allein-Etagenportier oder

Portier-Hausbursche. Gute Zeugnisse. Offerten an W. Speich,
Sonvilier (Kt. Bern). (431)
nortier-Condukteur. 24jähr durchaus zuverlässig, mit Ia Zeug-
A> mssen u. Referenzen, Deutsch, Franz Ital u. etwas Englisch,
sucht Stelle auf anfangs Mai (eigene Umform) Zur Zeit in Winter-
Sport-Hotel. Offerten unter Chiffre 440

Bademeister u. Masseur, tüchtiger, sucht Stelle. Offerten erb.
an Karl Imark, Türkisch Bad, Fischmarkt 3, Basel. (362)

Gartner, selbständig, verheiratet, in allen Branchen seines Beru¬
fes erfahren, sucht Dauerstelle per sofort. Gute Zeugnisse.

Hans Fischer, Gartner, Walchwil. (O.F. 1525 B.) [185]

Jardinier, 27 ans, cherche place stable. Bons certificats ä disposi¬
tion. Chiffre 370

Divers

Buffettochter, evtl. Economatgouvernante oder Stutze der
Hausfrau, tüchtige, 23j Tochter, sucht Stelle. Emtritt kann

sofort erfolgen. Gute Ref., Zeugnisse u. Diplom der Hotelfachschule
zu Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 391

Bursche, 20 J gel Backer-Cond., sucht Stelle in Hotel als Küchen¬
oder Hausbursche, evtl. Kaffeekoch. Jahresstelle bevorzugt.

Offerten mit Lohnangaben gefl. an J. Speck, Backer, Engelburg
b. St. Gallen. (401)

Gouvernante, gesetzten Alters, mit Erfahrung, guten Fachkennt¬
nissen u. erstklassigen Zeugnissen, sucht Stelle in Lingerie,

Office oder als Stutze der Hausdame. Chiffre 392

Heizer-Maschinist, gelernter Schlosser, Heizungsmonteur
22 J., sucht Stelle in Hotel oder Klinik. Zeugnisse z. Diensten.

Offerten erbeten unter Chiffre 410

Hotelschreiner, junger, tüchtiger, sucht Stelle in grosseres Haus.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Offerten

unter Chiffre 400

Junges Ehepaar — Chauffeur-Mech.-Cond. (eig. Wagen),
Frau fur Zimmer, Restaurantservice, Lingerie etc., suchen

Stellen. Wurde auch Fahrten für 2-3 Hotels übernehmen. Offerten
an Postfach 42, Buchs (St. Gallen). (338)

Maler u. Tapezierer, junger, sauberer, mit Ia Zeugnissen, sucht
Jahresstelle als Hotelmaler. Nur reelle Offerten an E. Huber,

in der Tiefe, Ädliswil. (399>

Witwe, alleinst., deutsch, franz. u. engl, sprechd., sucht Stelle ak
Stutze d. Hausdame oder in Lingerie; ist auch gute Damen

Schneiderin. Jahresstelle bevorz. Eintritt kann sofort erfolgen. Off.
an Frau Elise Vigh-Moosmann, Prä Page, Moudon (Vaud). (335)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdlenstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umsehlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
su adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

8205 Saaltochter, Lingäre-Glätterin, Hotel 100 Betten, Bundner-
Oberland.

8208 Einfaches, tüchtiges Zimmermädchen, junger Bursche fur
Küche und Garten, Kochlehrling, Hotel 30 Betten, Waadt.

8214 Zimmermädchen, servicekundig, Kuchenmädchen, beide
nicht über 24 Jahre alt, kleines Hotel, B. O.

8223 Zimmermädchen, rmttelgr. Hotel, Kt. Uri.
8224 Et.-Portier, Kaffee-Angestellten-Köchin, tuchüger Liftier-

Chasseur, Sommersaison, Hotel I. Rg Engelberg.
8230 Bursche für Küche und Garten, mittelgr. Hotel, Nähe Inter-

laken.
8243 Saaltochter, Angestellten-Zimmermädchen-Hausmädchen,

Zimmermädchen, Gouvernante-Stutze, Sommersaison, Hotel
100 Betten, B. O.

8247 Office-Kuchenmädchen, Hotel 50 Betten, Viorw.
8248 2 Saallehrtöchter, sprachenkdg., mittelgrosses Hotel, Thu¬

nersee.
8251 Office-Kuchenmädchen, Kaffeekochin, Saaltochter, Saal¬

lehrtochter, Hausmadehen, Zimmermadehen, Sommersaison,
Hotel 100 Betten, B. O.

8262 tüchtige Köchin, Sommersaison, kleines Hotel, Grindelwald
8265 Glätterin-Lingäre, Mangemadchen (Stopfen und Bugein),

Economat-Kuchen-Gouvernante, Sommersaison, tüchtiger
Kuchenbursche, April, Hotel I. Rg., B. O.

8272 Concierge, Et -Portier, Zimmermadehen, Saaltochter, Cas-
serolier, Argentier, Wäscherin, Kuchenmadchen, Sommersaison,

Generalgouvernante, Jahresstelle, mittelgr. Hotel,
Engadin.

8281 Mehrere Commis de rang, Sommersaison, Grosshotel, Grb.
8282 Femme de chambre connaissant le service de table, petit

hötel, Vaud.
8283 Zimmermädchen, Hotel 100 Btetten, Zentralschweiz.
8299 Wäscherei-Gouvernante, sofort, Hotel I Rg., Genfersee.
8302 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel I. Rg., Badeort Aarg.
8312 Sprachenk. Obersaaltochter, Saallehrtochter, erstkl Kur¬

hotel. Grb.
8324 Hausbursche-Portier, Zimmermadehen, Ende April, Hotel 40

Betten Ostschweiz.
8329 Saallehrtochter, Kuchenmadchen, kleines Hotel, Tessm.
8331 Obersaaltochter, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Zentral¬

schweiz.
8332 Tuchtiger, entremetskundiger Alleinkoch, Ende Mai, Sekre¬

tärin, Deutsch, Franz., Engl., Juni, Hotel 70 Betten, B. O.
8335 Zimmermädchen, öprachenk., mittelgr. Hotel, Interlaken.
8336 Kaffeeköchin (Zwischensaison Alleinköchin), Jahresstellen,

Hotel 100 Betten, Toggenburg
8339 Zimmermadehen, kleines Hotel, Thunersee.
8342 Serviertochter für Bundnerstube, Hotel I. Rg Grb.
8345 Portier, femme de chambre, hötel 100 lits, Vaud.

8348 Saal-Restaurant-Tochter, mittelgr. Hotel, Zurich.
8349 Tüchtige Chefköchin oder Alleinkoch Fr. 200—250 — in

Restauration bewandert, sofort, klemes Hotel, mit starkem
Passantenverkehr, Zurich.

8353 Femme de chambre, fille de salle, hötel 50 lits, Vaud.
8356 Jeune commis de cuisine, gouvernante d'äconomat-däbu-

tante, ä convemr, hötel 60 lits, Valais.
8358 Secretaire (mile), sachant les 3 langues (däbutante), Jeune

commis de cuisine, pas en dessous de 22 ans, saison d'ätä,
hötel 80 lits, Valais.

8364 Gut präsentierende Saallehrtochter, sprachenk mittelgr.
Passantenhotel, Bern.

8369 Lingeriemadchen, Sekretär-Kassier, Commis de bar, Page-
Boy, Kuchenbursche, Zimmermädchen, Maschinenwascherin
Ende Marz, Hotel I. Rg grössere Stadt, nur schriftliche Off.

8384 I Saaltochter, engl, sprechend, tüchtige Kochm n. Chef,
mittelgrosses Hotel, Wallis.

8386 Sekretär-Kassier-Journalfuhrer, Berghotel I. Rg., Vierw.
8387 Hilfs-Lingäre, Sommersaison, Hotel 150 Betten, Graubund.
8390 Femme de chambre, pour les employäs (aussi servir), de

suite, hötel 100 hts, Lac Läman
8391 Kaffeeköchin oder tüchtig. Kuchenmädchen, n. Übereink.,

Hotel 40 Betten, Graubunden.
8393 Saallehrtochter, n. Übereink., Passantenhotel 100 Betten,

Ostschweiz.
8396 Kuchenmadchen, n. Übereink., Hotel 30 Betten, B. O.
8398 Zimmermädchen, Etagenportier, Sommersaison, Grosshotel,

B O.
8410 2 Saallehrtochter, junge Saaltochter, Sommersaison, mittel¬

grosses Hotel, Graubunden.
8414 Tuchtiger entremetskundiger Alleinkoch, Kaffee-Angestell-

tenköchin, Kuchenmädchen, Oberkellner, Saaltochter, Saal-
volontarin, Saallehrtochter, Concierge-Cond., Etagenportier,
Zimmermadehen, Lmgenemädchen, Sekretarm-Volontärm,
Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz. Nur
schriftliche Offerten.

8427 Junge Serviertochter, Deutsch, Franzosisch, sprachenkundig,
I Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Ostschweiz.

8431 Tuchtiger Pätissier-Aide de cuisine, Hotel 120 Betten B O.
8433 Saal-Restaurant-Tochter, engl, sprechend, Berghotel I. Rg.,

Vierw.
8436 Junger Casserolier, Officemadchen, n Übereink., mittelgr.

Passantenhotel, Kt. Uri.
8438 Tochter fur Saal-Restaurant-Tea Room, ca. 25jahrig, engl,

sprechend, Hotel 40 Betten, Nähe Interlaken.
8446 Fille de salle, allemand et fran?ais, de suite, hötel 40 hts,

Alpes vaudoises.
8447 Officemadchen, Kuchenmädchen, Casserolier, Sommersai¬

son, Hotel I. Rg., Vierw.
8451 »Selbst. Saaltochter, Deutsch, Franz Engl., Chefkoch, pätis¬

seriekundig, Zimmermädchen, Deutsch, Franz, Office-
Kuchenmadchen, Sommersaison, mittelgr. Hotel, B. O.

8455 Tüchtige Chef-Kochin, Sommersaison, klemes Hotel, Wallis.
8457 Femme de chambre, de suite, hötel 50 lits, Alpes vaudoises.
8458 Erstkl. Kuchenchef, Gartnerbursche, Lmgerie-Gouvernante,

Sommersaison, erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
8465 Tüchtige Buffetdame, Deutsch, Franz., Engl., Hotel 150

Betten, Zentralschweiz.
8468 Tüchtige, selbst. Chefköchin (restaurationskundig), Ende

April, jüngere Buffettochter, n. Übereink., Hotel 40 Betten,
Ostschweiz.

8471 Bureau-Fraulein, junge Buffettochter, Restaurant-Töchter,
Jahresstellen, mittelgr. Hotel, Grb.

8476 Aide de cuisme, gelernter Pätissier, Fr. 150.-, 1. Juni, Hertel
100 Betten, B. O.

8480 Officemadchen, Kochlehrtochter, mittelgr. Hotel, Adelboden
8482 2 Chasseurs, Sommersaison, Grosshotel, B. O.

Fortsetzung siehe nächste Seite!



8483 Tuchtiger Chef de rang, Dexcu-Chef, Commis de rang, Hotel
1 Rg Locarno

8485 Kuchenmadchen, Saallehrtochter, Zimmermädchen, Hotel
80 Betten, Grb

8490 I Kuchenmadchen (Kaffeekochin), II Küchenmadchen,
Alleinsaaltochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten, Grb

8494 Zimmermädchen, Passantenhotel, 40 Betten, grossere Stadt
8495 Glätterin, Office-Kuchenmädchen, Casserolier, Hotel 100

Betten, Tessin
8499 Kuchenmädchen, selbst Saaltochter, Hotel 40 Betten, Grb
8502 Saaltochter, LingAre-Glatterin, Kaffee-Angestellten-Köchin,

Economat-Office-Gouvernante, Zimmermädchen, 2 Saisons-
Betrieb, Hotel 100 Betten, Grb

8512 Kaffee-Köchin, Hotel 100 Betten, Genfersee
8514 Junger Kellner-Volontär, Hotel 100 Betten, grössere Stadt
8515 Tüchtiges Zimmermädchen, Kuchenmadchen, 1 Mai, Hotel

50 Betten, Kt St. Gallen
8517 Chef de rang, Chef d'Atage, Engl, Denu-Chef, Commis de

rang, Commis d'Atage, Commis de hall, Commis de bar,
Commis de courrier Officebursche, Passepiatier, Sommersaison,

Hotel I Rg B O
8527 Saaltochter, Engl, Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel

80 Betten, B O
8530 Tüchtiges Hausmadehen (Nah-Kenntnisse), sofort, Portier,

Aide de cuisine, Zimmermadehen, Anfangs-Zimmermädchen
Saaltochter, Saallehrtochter, Kochlehrtochter, Sommersaison,

mittelgr Hotel, Vierw
8538 Alleinportier, Saaltochter, Zimmermadehen, Kuchenmad¬

chen, Mai/Ende September, mittelgr Hotel, Thunersee
8542 Portier, Zimmertnädchen, Hotel 40 Betten, grössere Stadt
8544 Tüchtige Kuchen-Gouvernante, 5 April, Hotel I Rg Luzern
8545 Junges Office- oder Kuchenmädchen, Hotel 50 Betten, Tessin
8546 Saaltochter, Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 100 Bet¬

ten, Grb
8548 Jüngerer Alleinkoch, entremetskundig, Alleinportier (Fahr-

bewüligung), engl sprechend, Saaltochter, Restaurant-
Tochter, Zimmermadehen, Engl, Saallehrtochter,
Kuchenmädchen, Hotel 40 Betten, B O

8555 Portier, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B O
8557 Sekretar-Kassier, Sekretar-Volontar, Lingeriemadchen, Glät¬

terin, grosses Hotel, Vierw
8562 Kuchenchef, Fr 180 — bis 200 —, ca 3 Monate, Hotel 40

Betten, Wallis
8563 Casseroher-Heizer, Jahresstelle, mittelgr Hotel, Zurich
8566 Serviertochter, sofort, Kochlehrling, 1 Mai, Saaltochter,

Saallehrtochter, junger Portier, 1 Juni, Hotel 40 Betten,
Simmental

8571 Aide de cuisine, entremetskundig, Kochlehrtochter oder
Köchin zur weiteren Ausbildung, Kuchenmädchen, Saallehrtochter,

Alleinportier, Anfangs-Zimmermädchen, Sommersaison,

Hotel 50 Betten, B O
8585 Kuchenmädchen, Serviertochter, engl sprechend, kleines

Hotel, Luzern
8589 Saallehrtochter-Mithilfe im Zimmerdienst, Ostern, Hotel

50 Betten, Vierw
8590 Secretaire (mile) de langue maternele frangaise, sachant

l'allemand et l'anglais, A convemr, hötel 70 lits, Vaud
8593 Zimmermadehen, Köchin neben Chef, Kochlehrtochter, Anf

Mai, Hotel 80 Betten, Thunersee
8597 Saaltochter, Commis de rang, Commis de cuisine, Sommer¬

saison, Grosshotel, Grb.
8600 Sekretärin, perfekt deutsch, franz, engl, (Buchhaltung),

kl Hotel, Ostschweiz
8602 Chef de rang, 2 junge Commis de salle, Saaltochter, Liftier,

Engl, Et -Portier, Haushaltungs-Kaffee-Köchin, Sommersaison,

Hotel I Rg Interlaken
8611 Hilfs-Zimmermädchen, sofort, mittleres Passantenhaus, Basel
8612 Zimmermädchen, Hausbursche-Portier, Saaltochter, Hotel

50 Betten, Badeort Aargau
8619 Buffetlehrtochter, Officemädchen, Aide-Zimmermädchen,

1 April, Hotel 80 Betten, Kt Bern
8622 Tuchtiger Alleinkoch, mittelgr Hotel, Pontresina
8623 Restaurant-Tochter, sprachenk Hotel 80 Betten, Zentral¬

schweiz
8624 Hand-Masch -Wäscherin, Somm^rsaison, mittelgr Hotel,

Thunersee
8625 Zimmermädchen, Passantenhotel 40 Betten, grössere Stadt
8626 Aide de cuisine, Sommersaison, Hotel I Rg Grindelwald
8628 Junge, tüchtige LingAre, 2 selbst Zimmermädchen, Sommer¬

saison, Hotel 50 Betten, Grb
8631 Tüchtige Glätterin, mehrere Commis de rang, mehrere

Denu-Chef, 2 Commis de cuisine, Commis Pätissier,
Sommersaison, Grosshotel, Grb

8653 Denu-Chef, Sommersaison Grosshotel, Engadin
8654 Commis au Grill-Room, bonne reference des maisons de

premier ordre, de suite, hötel Ier rg Lac LAman

8660 Bureau-Volontär, ca 15 Mai, tüchtiger Et-Portier nut Praxis
in erstkl Häusern, n Übereink Hotel I Rg Zurich

8662 Tüchtige Restaurant-Tochter, sprachenkdg mittelgr Hotel,
Ölten

8664 Tochter fur Bureau und Buffet (Stutze), sprachenkundig,
Ende März, mittelgr Hotel, Lausanne

8665 Zimmermadehen, ca 22jährig, deutsch, franz sprechend,
Anf April, kl Hotel, Berner-Jura

8670 Chefköchin, evtl Alleinkoch, I Saaltochter, sprachenkundig,
Zimmermadehen, Alleinportier, tüchtiges Kuchenmadchen
(Kaffeeköchin), Anf Mai, Hotel 50 Betten, Vierw

8675 Chef de rang-Denu-Chef, mittelgr Hotel, Zurich
8679 Tüchtige Restauranttochter, Officebursche oder Madchen,

junger Hotel-Schreiner, Sommersaison, Hotel 60 Betten,
Kt Uri

8682 Junge Kochin, Hotel 30 Betten, Grb
8683 Kuchenmadchen, Serviertochter, Hotel 40 Betten, Berner-

Jura
8685 II Saaltochter, ca 1 Juni, Lingere-Anfängerin (Stopferin), ca

1 Juli, Kuchenmadchen, 15 April, Saal-Restaurant-Lehrtoch-
ter, sofort, Hotel 40 Betten, B O

8691 Bureaufrauleii-Mithilfe am Buffet, Deutsch, Franz Englisch,
Mai, Hotel 40 Betten, B O

8693 Chefköchin oder Chefkoch, Sommersaisdn, Hotel 50 Betten,
Wallis

8697 Junger Sekretär, Deutsch, Franz Englisch, Fr 100 -, Anf
Mai, Passantenhotel 100 Betten, grössere Stadt

8701 Saaltochter, sprachenk Saallehrtochter, erstkl Kurhotel, Gb
8705 Zimmermadehen, I Kaffeekochin oder Koch Hotel I Rg
8715 Portier-Hausbursche, sofort, Zimmermädchen, Anf, April,

mittelgr Passantenhotel, Basel
8719 Glätterin, Lingeriemädchen, Ende März, Hotel I Rg grös¬

sere Stadt Nur schriftliche Offerten
8722 Saallehrtochter, n Übereink, mittelgr Hotel, Thunersee
8723 Jeune secretaire (mile), sachant servir ä table amsi les lan-

gues, A convemr, hötel 60 lits, Lac LAman
8724 Chef de cuisine, entremetskundig (Restaurateur), Cassero¬

lier, Zimmermadehen, junge Masch -Wäscherin,
Kuchenmädchen (Schweizerin), I Saal-Restaurant-Tochter, Sommersaison,

Hotel 100 Betten, Badeort, Ostschweiz
8730 Einfaches Zimmermädchen, kleines Hotel, Interlaken
8731 Tüchtiges Officemadchen, Restaurant-Tochter, Obersaal¬

tochter, ca Mitte Mai, Zimmermadehen, ca Ende Ma*
Sommersaison, Berghotel I Rg Vierw

8736 Zimmermadehen (Stopferin bevorzugt), ca 20 Juni, Hotel
80 Betten, Sommersaison, Zentralschweiz

8737 Junger Casseroher-Hausbursche, Jahresstelle, Badeort, Aarg.
8743 Restaurant-Tochter, Hotel 50 Betten, Badeort, Aarg
8744 Junger Koch aus der Lehre, Anf April, Jahresstelle, Bahnhof-

Büffet, Grb
8745 Selbst Köchin fur Zwischensaison, April, Kuchenchef, Som¬

mersaison, mittelgr Hotel, Grb
8747 Saal-Restaurant-Tochter, sprachenkundig, nicht über 25 J

alt, 1 April, Hotel 50 Betten, Genfersee
8751 Alleinportier, Saallehrtochter, Zimmermädchen, Abwäscher-

Casserolier, mittelgr Hotel, Sommersaison, B O
8755 Tuchtiger Alleinportier, 1 Zimmermadehen, 10 Mai, II Zim¬

mermädchen, ca 20 Juni, 2 Saallehrtöchter, Eintritt Juni/Juli,
Officemädchen oder -bursche, Anf Jum, Chauffeur-Gartner,
1 Juli, Sommersaison, Hotel 60 Betten, B O

8762 Saaltochter, Deutsch, Franz Englisch, Jahresstelle, Hotel
100 Betten, Genfersee

8767 Saaltochter, sprachenkundig, Saallehrtochter, Lingerie¬
mädchen, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Kt Fribourg

8770 Junges Hilfs-Zimmermadchen-Mithilfe in der Lingerie, Jah¬
resstelle, mittelgr Passantenhotel, Lausanne

8771 Junge Köchin neben Chef, mittelgr Hotel, Badeort, Aargau
8772 CuisuuAre A cafA, hötel Ier rg Vaud
8779 Junge Restaurant-Tochter, Jahresstelle, sofort, Hausmadehen

(Koch-Kenntnisse), n Übereink, mittelgr Hotel, Engadin
8785 Privatköchin (Sommer- und Wintersaison, Köchin n Chef),

sofort, Vierw
8786 Femme de chambre, angehende Saaltochter (Kenntnisse im

Flicken und Stopfen), Hotel 100 Betten, Waadtlanderalpen
8787 Maschinenstopferin, 1 April, erstkl Hotel, Zurich
8788 Anfangszimmermadchen, Volontarm fur Lingerie, Casse¬

rolier, Hausbursche, erstkl Hotel, Tessin
8793 Portier, jüngeres Zimmermadehen, Hotel 50 Betten, Vierw
8795 Kuchenmadchen (Sommer, Kaffeeköchin), kl Hotel, Wengen
8796 Zimmermadehen, Deutsch, Französisch, Englisch, Anfangs¬

zimmermadchen, Alleinportier, Engl, Saallehrtochter,
Kochlehrtochter, jüngerer Alleinkoch, entremetskundig, Bureau-
volontarin-Mithilfe im Service, nuttl Hotel, Wengen

8803 Jüngere Saal-Restauranttochter, Deutsch, Französisch, Eng¬
lisch, Hotel 50 Betten, Wallis

8804 Concierge-Conducteur, jüngerer Etagenportier, 2 jüngere
Saal-Serviertöchter, sprachenkundig, Saallehftochter, Hotel
60 Betten, B O

8809 Saaltochter, 23-25jährig, sprachenkundig, nuttl Hotel,
Lugano

8810 Mehrere Commis de rang, AprilflNovember, erstkl Stadt¬
hotel, Zentralschweiz

8811 Jüngerer Gärtner, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee
8812 Heizer-Desinfekteur, sofort, Hotel 70 Betten, Wallis
8813 Köchin n Chef, Hotel 50 Betten, franz Schweiz
8314 2 Zimmermädchen, jüngerer Aide de cuisine^ Mai, mittl

Hotel, Kandersteg
8817 Jüngere Saaltochter, Mitte Juni, nuttl Hotel, Interlaken
8819 Commis de rang, sofort, erstkl Stadthotel, Zentralschweiz
8820 I Saaltochter, Serviertochter fur Gartenrestaurant, Köchin

n Chef, Mai, Saaltochter, Casserolier, Jum, Hotel 60 Betten,
B O

8825 Selbst Alleinköchin, Ende April, erstkl Kurpension, Davos
8826 Alleinkoch, 25-27jahrig, kl Hotel, Locarno
8828 LingAre, sofort, Hotel 40 Betten, Tessin
8830 Kaffeeköchin, Hotel 70 Betten, Tessm
8836 Anfangsportier, Deutsch, Französisch, Hotel 60 Betten, B O
8838 Tuchtiger, selbständiger Kuchenchef, Sommer und Winter¬

saison, mittelgrosses Hotel, Wengen
8845 Commis de rang, sofort, erstkl Hotel, Basel
8850 Oberkellner, Concierge, Saaltochter, Zimmermadehen,

Sommersaison, Grosshotel, Graubunden
8854 Küchen- und Officemädchen, mittelgrosses Kurhaus, Bade¬

ort, Aargau
8855 Restauranttochter, 3 Hauptsprachen, Buffettochter, Hotel

150 Betten, Zentralschweiz
8857 Kochlehrtochter, nicht unter 20 Jahren, Hotel 70 Betten, Bslld
8858 Sprachenkundiger Etagenportier, 2 jüngere Zimmermäd¬

chen, Hilfs- und Nachtportier, Sommersaison, mittelgrosses
Hotel, Interlaken

8861 Selbst Zimmermadehen, 15 April, kl, Hotel, Interlaken
8862 Jüngerer Chef de rAception-Kassier, deutsch, franz engl

Correspond Bureaufraulein, Economat-Kuchengouvemante,
Zimmermadehen, sprachenkundig, LingAre-Glatterin,
Maschinenwäscherin, selbständig, Barmaid, fur erstkl Bar,
erstkl Hotel, Graubünden

8869 Tuchtiger Alleinkoch (starker Passantenverkehr), Saison
Mai/Sept, Berghotel 50 Betten

8874 Saallehrtochter, Mitte Mai, Hotel 40 Betten, Ostschweiz
8875 Saucier, Comnus-Patissier, erstkl Stadthotel
8877 Zimmermädchen-Tournante, Angestelltenzimmermädchen,

Argentier, sofort, erstkl Stadthotel
8879 Engl sprechende Saaltochter, sofort, mittl Hotel, Lugano
8880 Serviertochter, Deutsch, Französisch, Englisch, Keller-Ku¬

chenbursche, 15 April, Bahnhofbuffet, Zentralschweiz
8882 Obersaaltochter (ital, engl sprechend), Conducteur, Re¬

stauranttochter, Zimmermadehen, Saaltochter, Officemadchen,

Saallehrtochter, Jahresstellen, mittl Hotel, Graubunden
8889 Saaltochter, Mai, jüngerer Argentier, Juxu, Angestellten¬

koch, Jum, erstkl Berghotel, B O
8892 Servierlehxtochter, erstkl Stadtrestaurant
8893 Aide-gouvernante d'office, aide-femme de chambre, fille

de cuisine, fille d'office, fille de lingerie, hötel Ier rg
GenAve

8898 Zimmermadehen, sprachenkundig, Saallehrtochter, mittl
Hotel, Interlaken

8900 Buffettochter, n Übereink Ostschweiz
8901 Kuchenmadchen, Zimmermadehen, Saallehrtochter, spra¬

chenkundig, Hotel 40 Betten, Graubünden
8904 Saaltochter, Zimmermadehen, Office-Kellerbursche, Hotel

100 Betten, B O
8907 Köchin n Chef, Hotelvolontärin, Kuchenbursche, Hotel 100

Betten, Ostschweiz
8910 Saal-Restauranttochter, nuttl Hotel, Thunersee
8911 Jüngere Kaffee-Angestelltenköchin (Schweizerm), Grosshotel

Ostschweiz
8912 I Saaltochter, sprachenkundig, Buffettochter, Köchin n Chef,

mittl Passantenhotel, Interlaken
8914 Alleinköchin, kl Berghotel, B O
8917 Chef-Entremetier, Chef-Rötisseur, Chef-communard, 6 Com¬

mis de cuisine, Argentier, Tellerwäscher, 2 Kuchenburschen,
Sommersaison, Grosshotel, B O

8934 Jüngere Restauranttochter, sofort, Zimmermädchen, April,
Alleinportier, Mai, Office- und Kuchenmadchen, Hotel 40
Betten, B O

8939 Jüngere Köchin n Chef, Alleinportier, Zimmermadehen,
Saallehrtochter, Kuchenmadchen, Casserolier, Hotel 90 Betten,

Zentralschweiz
8945 Tüchtige, zuverlässige Buffetdame, mit guten Referenzen,

2 tüchtige Saal- und Restauranttöchter (franz und englisch
sprechend), gutempfohlener Portier-Hausbursche, Zeugius-
kopien, Photo u Altersangabe, Hotel 60 Betten,
Zentralschweiz

8948 Kaffee-Haushaltungskochin (evtl jüngerer Koch), Cassero-
lier-Kuchenbursche, sofort, erstkl Hotel, Grindelwald

8952 Oberkellner-Chef de service, 2 Saaltöchter, Saallehrtochter,
Bureauvolontär, Restaurant-Hallentochter, Sommersaison,
Hotel 100 Betten, Ostschweiz

8958 I Saaltochter, engl sprechend, jüngere Saaltochter, Lin-
gAre-Maschinenstopferin, Kaffee-Haushaltungsköchin,
Zimmermädchen, Officemädchen, Kuchenmädchen, mittelgrosses

Hotel, Wengen
8966 Casserolier, Hotel 100 Betten, Thunersee
8967 II Etagenportier, Hotel 100 Betten, Tessm
8968 Officegouvernante, tüchtige Glätterin, erstkl Hotel, Zermatt
8972 Bureaufräulein, Deutsch, Französisch, Englisch, Bilanz und

Korrespondenz, Hotel 40 Betten, Thunersee
8973 Hilfszimmermädchen, Hotel 100 Betten, Genfersee
8978 Sekretär-Volontär, 2 servicekundige Zimmermädchen, Hotel

100 Betten, Ostschweiz
8980 Bureauvolontänn, deutsch, franz sprechend, April, Hotel

40 Betten, Wallis
8981 Chef de garde, Chef-toumant, April, erstkl Hotel, Basel
8984 Zimmermädchen, sofort, mittl Passantenhotel, Basel
8987 Tüchtige Serviertochter, sofort, nuttl Passantenhotel, Basel
8989 Selbst tüchtige Saaltochter, n Übereink Hotel 60 Betten,

Badeort Aargau
8990 Bonne A tout faire, 18 20 ans, hötel 20 lits Lausanne
8991 Angehende Barmaid, engl sprechend, Restauranttochter,

Chasseur, Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Engelberg
8995 Jüngerer, selbständiger Alleinkoch, jüngeres Zimmermäd¬

chen, franz sprechend, Hotel 60 Betten, Vierw
8997 Haushaltungsköclun, Wäscherin, Glätterin, Economatgou-

vernante, Saal-Hallentochter, sprachenkundig, Chef de
rang-Zimmerkellner, Commis de rang, Oberkellner, Pätissier,

erstkl Hotel, Zentralschweiz
9006 Sekretärin, Deutsch, Französisch, Englisch, Saallehrtochter,

nicht unter 20 Jahren, Passantenhotel 40 Betten,
Zentralschweiz

9008 IAre fille de salle, frangais, allemand et anglais, hötel 60 lits,
Lac LAman

9009 Tüchtige Serviertochter, Jahresstelle, Hotel 50 Betten, Grb
9010 Serviertochter, Servierlehrtochter, Küchenmädchen, Hotel

30 Betten, Bielersee
9012 Köchin oder jüngerer Koch, Sommersaison, Fr 120 kl

Hotel, Graubunden
9013 Kochlehrling, sofort, mittl Hotel, Montreux
9014 LingAre, Hotel 80 Betten, Berner Jura
9015 Jüngere Saal-Restauranttochter, Hotel 40 Betten, B O
9016 Jüngerer Etagenportier, gewandte Restauranttochter, Hotel

70 Betten, Ostschweiz
9018 Saaltochter (Saal und Terrasse), engl sprechend, Saallehr¬

tochter, Hausbursche-Portier, Kaffee-Haushaltungsköchin,
Kuchenmädchen, Officemadchen, Casserolier, Anfang Mai,
Hotel 100 Betten, Thunersee

9025 Serviertochter, Saallehrtochter, Zimmermädchen, Portier-
Conducteur, Hotel 40 Betten, B O

9029 Zimmermädchen, Hotel 60 Betten, B O
9030 Commis de rang, parlant frangais et allemand, hötel 100 lits,

Lac LAman
9031 Alleinkoch oder selbständige Köchin, Sommersaison, Hotel

40 Betten, B O

9032 Sekretärin fur Journal und Kasse, franz engl korrespondie-
rend, Zimmermädchen, Hotel 75 Betten, B O

9034 Zimmermädchen, Liftier-Hausbursche, Saallehrtochter, Hotel
60 Betten, Vierw

9037 Jüngerer, tüchtiger Caviste, Fr 120 mittelgrosses Berg¬
hotel, B O

9044 Masch -Wascher, sofort, mittelgr Hotel, Luzern
9046 Commis de rang, tüchtige Restaurant-Tochter, n übereink

erstkl Restaurant, Zentralschweiz
9049 Koch aus der Lehre, Buffet-Bureau-Volontärin, Anfangs-

Zimmermädchen, junge Serviertochter fur Saal und Restaurant,

Hotel 40 Betten, Ostschweiz
9053 Köchin od Alleinkoch, Fr 150 —, 10 Mai, Serviertochter,

1 Mai, kleines Hotel, Vierw
9055 Buffetdame, ca 8 April, Gross-Restaurant, Basel, nur schrift¬

liche Offerten
9059 Zimmermädchen, sofort, mittelgr Passantenhotel, Basel
9060 Sekretarm, Deutsch, Franz, Englisch, Berghotel I Rg

Vierwaldstättersee
9061 Diatköchin neben Chef, Sekretarm, Deutsch, Franz Englisch,

Zimmermadehen, Saaltochter, Hotel 150 Betten, B O
Sommersaison

9065 Et -Portier, n Übereink Hotel I Rg grössere Stadt
9069 Zimmermädchen, Et -Portier, Denu-Chef, Commis de rang,

Etagen-Kellner, Oberkellner, Economat-Office-Gouvernante,
Sekretär, Lmgerie-Gouvernante, Saucier, Entremetier,
Pätissier, Gardemanger, Wäscherin, Sommersaison, Hotel
I Rg B O

9083 Commis de restaurant, sprachenkundig, sofort, Hotel
140 Betten, grössere Stadt

On cherche

Maltre d'hötel
experimente pour servir en Turquie; hiver
dans un cercle a Ankara, Ate dans une station
balneaire a Istanbul, ayantmeilleures rAfArences,
capacite nAcessaire pour former le personnel,
organiser et dinger les restaurants de ces
Etablissements II sera logA et nourri Voyage
payA Gage mensuel fixe demande S'adresser
par eent avec photo A Mr N Veysel, l.Avenue
Calas, GenAve

Gesucht fur die Sommersaison ein jüngerer

Koch neben Chef
Eintritt 1 Mai. (Restaurationsk Ebendaselbst ein flinker

Hausbursche
französisch sprechend Offerten, die Zeugnisse, Photos
und Altersangabe enthalten, smd zu richten an Albert
Trutmann-Kistlar, Hotel Seehof, §ussnacht a Rigi

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache und Handelskorrespondenz erlernen Sie in
kürzester Zeu durch Einzelunterricht. Komfortables Heim, Zimmer
mit llicssendem Wasser, di\er«e Sports, Schulmaterial, alles im
Preise von £ 9 raonutlich inbegriffen Fur weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

HYG IENISCHE
Bedarfsartikel und Gummiwaren

Spezialmaxke „Fromms Act"
5 50, „Neverrip" 4 50 p Dtz
Preisliste Nr 10 mit Abbild
gratis, verschloss m d Recht
auf interessanten Gutschein

Sanitatsgeschäft P. Hübscher
Seefeldstrasse 4, Zurich 8.

Diät-Köchin
39 jährig, Schweizerm, in der
vegetar und Wienerkuche perfekt

ausgebildet, aus gut Familie,
sucht per sofortPosten Bevorzugt

Klinik, Spital, erstklass Pension

oder vegetarischer Betrieb
Offerten erb unter Chiffre F R
2613 an die Hotel-Revue, Basel 2

Solider, williger und kräftiger
Jiingling mit Sekundarschulbildg

sudit Lehrsfelle
als Koch. Offerten unter Chiffre
OF. 2008 Sch an Orell FussU-
Annoncen, Schaffhausen.

Kflctiendief
gesetzten Alters, sach- u
fachgewandt in allen Teilen, sparsam,

Restaurateur, Regim,
Referenzen erster Hauser,

sucht Sommer- und
Wintersaison - Stelle
In Frage kommt mittleres oder
grosseres Haus Schenk-Matter,
Av d'Ouchy 19, Lausanne.

gesucht (bis 24 Jahre) gut
präsentierend Servicegewandt u.
sprachenkundig.
Hubii, Hotel Beuren, Lachen a S

Zwei Freundinnen
SUCHEN STELLEN ALS

Zimmermädchen

u. als Anfängerin

wenn möglich am gleichen Ort
oder in der Nahe Fur Saison-
eventl auch Jahresstelle Wenn
nötig könnten wir auch im
Service mithelfen Alter 20 und
22 Jahre Zeugnisse vorhanden
Gefi Offert an Frl Rosa Gerber,
Zimmerei, Hindelbank b Bern

ON REMETTRdlO
A Chef de cuisine ou
personne capable

CAFE-RESTAURANT
bien situe Capital nAcessaire
environ frs 10 000 Rende-
ment prouve
Ecrire sous chiffre 2-36 au

^^Journal de Montreux j

SecrAtaire-
Maincourantiere
au courant des travaux de bureau est demandöe
pour 15 avrü pour faire un remplacement de six mois et un

Secretaire-Volontaire
Offres dAtaillAes sous chiffre S N 2585 A la Revue
Suisse des Hötels A BAle 2

Hotel-Sanatorium, 100 lits, cherche pour courant avril

icunc
Maitrc tThötel
avec bonne formation professionnelle et parlant frangais,

allemand et anglais. — Offres manusentes avec
copies de certificats, Photographie et rAfArences sous
chiffre D R 2584 A l'Hötel-Revue A Bäle 2

„Heidi" so heisst die neue Knorr-Suppe,
die eben herausgekommen ist. — Wenn Sie
Ihren Gasten gerne eine pikante Suppe mit
vielen gesunden Gemuse-Zutaten vorsetzen
wollen, dann gebrauchen Sie vorteilhaft
diese treffliche Knorr-Spezialitat. Mit der
Heidi-Suppe werden Sie alle Ehre einlegen!

Chef de reception
Caissier
gesudii

Jahresstelle Nur ganz tüchtige Bewerber
belieben sich zu melden unter Chiffre
L B 2614 an die Hotel-Revue, Basel 2

in erstklassiges Stadthotel

BERGHOTEL (Berner Oberland) SUCHT
fur lange Sommersaison

Chef de eiiiMine
Aide de enisine
(Pätisseriekundig)

ItestanratioiiMt»chter
Itureaiivolontäriii

Zimmermädchen
Casserolier

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
B H 2600 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen od. zu verkaufen
haben, so lassen Sie eine Annonce in der
Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

Tüchtiger, solider

Hausbursche - Portier
auf anfangs April in gute Jahresstelle gesucht
Muss Kenntnisse haben fur Kellerarbeiten, Zentralheizung
und Saalreinigung Alter 23—30 Jahre Off mit Zeugnis
kopien, die obigen Bedingungen entsprechen, sird zu richten

unier Chiffre G O 2615 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht tüchtige

Eintritt Mitte April oder Anfang Mai
HOTEL PFAUEN, EINSIEDELN.

Demoiselle

trAs capable eonnaissant parfaite-
ment comptabilitA, correspon¬

dence frang allem ital,
cherche place

pour le 15 avril en Suisse ro-
mande RAfArences 1er ordre et
certificats Reinle, Grand Hötel
Montecervino, Breml (Aoste)
Italie.

30 Fr. Belohnung
demjenigen, der einen
Englander als

KELLNER
oder sonst engagiert,

wodurch junger Schweizer nach
England gehen konnte — Gefl
Offerten unter Chiffre B R 2595
an die Hotel-Revue, Basel 2

Intelligenter Jungling sucht
Stelle in besseres Hotel als

Offert unter Chiffre O. F. 1675 B
an Orell Füssh-Annoncen Bern

Ich suche Stelle als

Deutsch, Franzosisch, Englisch u
Jtalienisch sprechend Gute
Referenzen Angebote an Posfach
134, Luzern.

Lingerie-
mäddien

gesetzten Alters, sucht Jahres- od
Saisonstelle Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten Gefl Onerten
unter Chiffre G F 2628 an die
Hotel-Revue, Basel 2

ONAT
am Genfersee

geläufig garantiert
Institut Polyglotte, Vevey.

Langues
de boeuf
du pays

fraiches et salAes, 1er choix,
livrAes journellement lux prix
les plus avantageux, par la

Tnperie du Syndicat de la
Boucherie de Geneve

Tel 49 234, rue de Hesse 6,
GenAve.

19 jahriger, der Lehre entlassener

Conditor sucht

Kodt-
lehrsfelle
in gutes Ho*el Eintritt nach
Übereinkunft Off an J Gubler,
Confiserie Keller, Frauenfeld

If

out
sucht langjähriger
Fachmann mit geschäftstüchtiger

Frau, beide der 3
Hauptsprachen kundig

Offerten erbeten unter Chiffre
D R 2477 an die Schweizer
Hotel-Revue Basel 2

ENGLAND
Lerne peifekt Englisch in 3
Monaten, bei guter engl Familie
Privatstunden während d ganzen
Tages v erfahren Lehrer, nettes
Heim, gute Verpflegung u schönes

Zimmer Frohes Familienleben
— Preis £ 7 pro Monat,

alles Inbegriff Prima Referenzen
von ehemal Studenten zu Dienst
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England

Fachtüchtiges, in allen Partien
gut versiertes, absolut zuverlässiges

EHEPAAR, gesetzt Alters,

until Leitung
oder ähnlichen Vertrauensposten

in gutem Hotel, Restaurant oder
Tea-Room Beste Zeugn u Ref
Gefl Offerten unter Chiffre E D
2619 an die Hotel-Revue, Basel 2

HOTEL
mit 30 Betten in Höhenkurort
des Berner Oberlandes

zu vcrmleien
ev. zu verHaufen
Offerten unter Chiffre G H 2574

an die Hotel-Revue, Basel 2

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE

LUZERN

Weinkunde, Barbetriebslehre / L*g. Harry Schraemli

8.-17. April/Speztalprospekt sofort auf Verlangen Telephon 25 551



REVUE SUISSE DES HOTEIS
"»o SCHWEIZER {SI HOIEMtEVUE "SS"

L'obscurcissement dans la
defense aerienne passive

Nous avons Signale dans notre numero 8

du 23 fevrier que le Bureau central de la
S. S. H. avait pris contact depuis quelque
temps avec la section de la DAP (defense
aerienne passive) du Departement militaire
federal, pour eclaircir les dispositions ä

prendre par l'hötellerie et pour publier ä

cet effet des instructions speciales adaptees
aux circonstances.

En vue d'eviter des derangements dans
l'exploitation des hotels, la S. S. H. avait
demande entre autres que les exercices

j d'obscurcissement, dans les stations d'etran-
gers, aient lieu autant que possible pendant

i les periodes entre saisons. La section de la
' DAP s'est declaree d'accord en principe sur

cette proposition et nous a communique ce

qui suit, par lettre du 13 mars 1937:

« Les commissions cantonales et locales
de la DAP ont deja ete autorisees par une
circulaire ä fixer elles-memes les dates des
differents exercices d'obscurcissement, moy-
ennant communication ä notre section. En
consequence, il n'est plus question d'une
fixation de ces dates par nous-mernes. Au
surplus, il convient de relever que le premier
exercice doit etre effectue au plus tard dans
le courant du printemps, de sorte que- la
condition de fixer les exercices autant que
possible dans les periodes entre saisons se

trouve remplie par le fait meme pour le
premier exercice. Pour le deuxieme, nous
vöus prions de recommander ä vos membres
de s'entendre avec les commissions de DAP
cantonales et locales.»

Nous conseillons done ä nos sections et
ä nos membres de se mettre en rapports, en
se referant a cette lettre, avec les organes
competents dans leur localite au sujet des
exercices d'obscurcissement pour la DAP.

Nous publions ci-dessous le texte du
Reglement de la defense aerienne passive
pour l'hötellerie, approuve par la section de
la DAP du Departement militaire federal,' en
demandant ä tous nos societaires de vouer
ä cette question toute l'attention qu'elle
merite.

Instructions
sur les mesures a prendre dans les hotels
pour l'obscurcissement dans la defense

aerienne passive

I. Generalites

1. Prescriptions legislatives.
La base de la preparation et de l'execution

de l'obscurcissement est l'ordonnance du Conseil
föderal du 22 juillet 1936 relative ä l'obscurcissement

dans la defense aerienne passive.

2. Obligation de l'obscurcissement.
Les mesures d'obscurcissement s'etendent ä

tout le pays, done ä toutes les localites, qu'elles
soient soumises ou non k l'obligation de la defense
aerienne, ainsi qu'ä toutes les fermes et autres
maisons isoiees. Elles doivent etre dEjä
prepares compietement en temps de paix et dans
les deiais prescrits.

3. Etat durable de l'obscurcissement.
L'obscurcissement forme en temps de guerre

un etat de choses permanent pour tout le pays
et ne doit pas etre entrepris par consequent seule-
ment en cas d'alarme. II y a lieu de tenir compte
de cette prescription dans le choix des moyens
d'obscurcissement.

4. Etendue de l'obscurcissement.
Les mesures d'obscurcissement concernent

aussi bien l'eclairage exterieur que l'Eclairage
interieur, de meme que tous les genres de vehi-
cules. Les locaux ä l'utilisation nocturne desquels
on renonce en temps de guerre ne doivent pas,
par contre, etre installes pour l'obscurcissement.

5. Mesures de contröle.
Les offices cantonaux de defense aerienne

effectueront des contröles des mesures prepara-
toires.

6. Exercices d'obscurcissement.
Des exercices d'obscurcissement auront lieu

dans le courant de 1'annEe 1937. Des instructions
speciales seront donnEes ä ce sujet.

7. Dispositions penales.
ConformEment aux dispositions de 1'arretE

du Conseil fEdEral du 3 avril 1936 concernant les
prescriptions penales pour la defense aerienne
passive, se rend punissable celui qui contrevient
volontairement ou par negligence aux prescriptions

sur l'obscurcissement, de meme que celui
qui encourage publiquement ä violer ces
prescriptions.

8. Services officiels de renseignements.
II existe dans la plupart des localites des

services officiels qui fournissent des renseignements
gratuits.

II. Obscurcissement
dans les entreprises hötelieres

a) Les hotels qui des le commencement de la
guerre ferment immediatement et d'une maniere
durable leur exploitation n'ont aucune mesure
speciale k prendre pour l'obscurcissement; ils
ont a veiller uniquement ä ce qu'aucune lumiere
n'y puisse etre allumee par negligence (enlevement
des fusibles, etc.). En outre, s'ils possedent des
toitures en verre, pouvant refiechir la lumiere,
ils doivent tenir prets de la couleur obscurcissante,
du papier goudronne, etc.

b) Les hotels qui restent ouverts partiellement
ou totalement ont ä veiller ä ce que tous les
locaux utilises puissent etre obscurcis de fagon
ä empecher toute lumiere de filtrer ä 1'exterieur.

c) En cas d'exercice d'obscurcissement en
temps de paix, les hotels designes sous a) doivent
veiller ä ce qu'un obscurcissement provisoire soit
possible. Du moment qu'en temps de paix, con-
trairement ä ce qui se produira en temps de
guerre oil l'obscurcissement revetira un caractere
permanent, il ne s'agira que d'un obscurcissement

pendant un petit nombre d'heures, il doit
etre possible de s'en tirer avec des mesures et des
moyens improvises. Pendant l'exercice
d'obscurcissement, par exemple, on doit concentrer
l'exploitation dans un petit nombre de locaux publics
a'ppropriEs; les chambres des hötes doivent etre
obscurcies par les moyens ä disposition (volets,
rideaux), et oü cela n'est pas possible, il faudra
renoncer finalement, pendant les quelques heures
de l'exercice, ä un Eclairage normal. Autrement
il faudra prendre des mesures comme dans les
hotels nommEs sous lettre b).

1. Plan d'obscurcissement.

Chaque hotelier est tenu de dresser un plan
indiquant toutes. les dispositions ä prendre pour
l'obscurcissement, soit pour un exercice en temps
de paix, soit pour le cas de guerre. Ce plan doit
mentionner tous les locaux ä obscurcir, la maniere
de les obscurcir et respectivement le materiel ä
employer, l'endroit oil ce materiel est depose, etc.
Outre le plan d'obscurcissement, il y a lieu
d'elaborer des instructions au personnel charge
d'effectuer et de surveiller l'obscurcissement.
II est en tous cas recommandable de tenir pretes
des instructions pour les hdtes (eventuellement
sous forme de feuilles volantes en diverses langues).
Ces instructions doivent rendre les hötes atfentifs
au fait que pendant l'obscurcissement ils ont k
se conformer aux mesures prises (p. ex. ne pas
ouvrir des volets ou des rideaux, etc.). Elles
indiquent finalement les locaux k disposition,
les portes de sortie de l'hötel ä utiliser, etc.

2. Mesures et matEriel d'obscurcissement.
Avant de proceder ä des mesures d'obscurcissement,

il est recommandable de faire une
repartition des locaux, en distinguant

ceux qui sont toujours utilises,
ceux qui sont moins utilises et
ceux qui peuvent rester inutilises.

Dans cette operation, chaque detenteur
d'entreprise doit s'efforcer, eventuellement par
une modification de l'exploitation, d'augmenter
le nombre des locaux restant inutilises. Par
exemple et avant tout, les galeries vitrees,
vErandas, etc. qui ne peuvent pas facilement
etre obscurcies doivent etre exclues de l'utilisation

et l'exploitation doit se restreindre aux
locaux interieurs.

Partout oü il n'est pas possible d'eviter
l'utilisation des locaux, il faut prendre des
mesures d'obscurcissement.

On ne peut pas donner une recette unique
et genörale pour l'obscurcissement interieur. Le
but vise, e'est qu'aucune lumiere ne puisse
filtrer ä 1'exterieur, et ce but doit etre atteint.
Ce resultat peut etre obtenu par la fermeture
des volets et des rideaux dejä placEs, etc. Si les
amenagements dEjä existants sont insuffisants, il
est recommandable, l'obscurcissement devant
etre permanent en temps de guerre, d'employer
du materiel durable pour realiser l'obscurcissement.
D'autre part, ce matEriel doit pouvoir etre facilement

enlevE et conservE en ddpöt, afin qu'on
puisse commodEment et promptement y recourir
en cas de guerre ou pour les exercices d'obscurcissement.

Pour la cuisine, dont l'exploitation ne peut
pas etre interrompue, les dtoffes, les papiers, etc.,
gdndralement utilisds pour l'obscurcissement, ne
conviennent pas ä cause de la vapeur. II faut
avoir ä disposition des volets avec fles ouvertures
d'adration que l'on recouvre avec de l'emballage
suffisamment opaque. On recouvre de la meme
fa9on les fenetres des caves.

Dans les corridors et les toilettes, de meme que
dans d'autres locaux moins utilises, on se sert
le plus avantageusement, toujours pour autant
qu'un autre obscurcissement meilleur marchd
et plus pratique ne serait pas possible, de lampes
bleues et d'abat-jour.

Pour les sorties et entrees de l'hötel, il est ä
recommander de ne pas utiliser, en cas
d'obscurcissement, les entrdes et sorties ordinaires, mais
de mettre k disposition les sorties privdes. S'il
le faut, on installe des dcluses d'obscurcissement.
Cela n'est toutefois ndcessaire qu'en cas de frd-
quentes entrees et sorties, oil l'effet de la lumiere
ne pourrait pas etre rendu impossible par l'emploi
d'etoffes, de papier ou de rideaux. La oil existent
des portes tournantes ä compartiments, e'est lä
que le passage doit etre dirige, car ces portes
forment les meilleures dcluses de lumiere, ä la
condition que leurs vitres puissent etre obscurcies.

Dans les chambres donnant sur des corridors
non obscurcissables, il faut veiller k ce que, en

ouvrant les portes, aucune lumiere ne pdnetre
dans le corridor.

Dans les chambres ä coucher oü les volets,
les jalousies et les rideaux sont insuffisants pour
empecher la sortie de rayons de lumiere, il est
recommandable d'ajouter des rideaux inter-
mddiaires, ou de tenir pretes de petites lampes
k pied avec obscurcisseur bleu, ou de placer un
abat-jour süffisant sur les lampes ordinaires du
cötd de la fenetre, ou encore de ddvisser l'ampoule
electrique de la lampe du plafond.

Le galetas, la cave et autres locaux qui ne sont
que rarement utilises pendant la nuit peuvent
etre obscurcis par des lampes bleues ou par des
abat-jour bleus sur les lampes. II est possible
aussi Eventuellement de mettre hors d'emploi
1'Eclairage normal et d'avoir recours en cas de
besoin ä des lampes de poche munies d'une
lentille bleue.

Dans tous les locaux non utilises pendant la
nuit, on dEvisse les fusibles ou les ampoules, ou
bien on recouvre le commutateur de leucoplaste.

Les toitures en verre, les fenetres donnant la
lumiere par la toiture, etc. peuvent etre obscurcies
pour empecher la sortie de la lumiere par des
volets ou des stores opaques. On peut aussi
employer des recouvrements extErieurs, par
exemple en planches. Les toits en verre qui
rEfletent la lumiere par le clair de lune sont
traitEs au mieux par une couche de peinture;
dans ce cas, il suffit de pouvoir prouver que la
couleur est ä disposition, prete pour l'emploi.

Les reclames, enseignes lumineuses et autres
lumiEres extErieures ne doivent Evidemment pas
etre utilisEes.

Les granges, les ecuries, etables et autres
dependances, oü l'on ne se rend qu'ä de rares
occasions pendant la nuit ne demandent aucuns
prEparatifs particuliers, si l'Eclairage intErieur
normal peut etre remplacE par des lampes auxili-
aires bleues recouvertes d'abat-jour (lanternes
d'Ecurie, lampes de poche, etc.).

Les vehicules de tous genres, ä moteur ou ä
traction animale, ne doivent circuler ou stationner
qu'avec un Eclairage suffisamment recouvert,
pour autant qu'on ne puisse pas renoncer com-
plEtement ä leur Eclairage.

Les moyens auxiliaires d'eclairage, comme les
lampes Electriques de poche, les lampes ä pEtrole,
ies falots-tempete, les bougies, etc. doivent etre
k disposition tout prEpares en quantitE süffisante,
autant que possible munis d'abat-jour d'un
bleu foncE.

Materiel d'obscurcissement. — Si des acquisitions

sont nEcessaires, on pretera attention ä
l'existence de la marque officielle: LS .ou DA.
Ce matEriel est compietement opaque et peut
etre utilisE avant tout autre lä oü n'existent ni
volets, ni autres moyens semblables d'obscurcissement.

On met en garde contre l'acquisition de
matEriel peu pratique ou trop coüteux.

Une bonne mesure
Le prix de la benzine est maintenu

a 43 centimes
(Traduit de l'allemand)

L'hötellerie suisse aura certainement ap-
pris avec une grande satisfaction la decision
du Conseil federal d'assurer le maintien de
l'ancien prix de la benzine a la colonne
provisoirement jusqu'en decembre 1937.
Depuis de nombreuses semaines, les milieux
interesses au trafic automobile etaient tres
inquiets de la solution qui serait donnee ä

ce probleme du prix de la benzine.

En premier lieu, en effet, le rencherisse-
ment cause par la devaluation du franc
suisse avait coincide avec un accroissement
de la demande sur le marche international
des carburants pour moteurs, qui se mani-
festait par une augmentation constante de
leurs prix sur le marche mondial. La minime
reduction de 1 fr. 50 de notre tarif de base
douanier, en novembre 1936, n'etait de loin
pas süffisante pour compenser ces facteurs
de hausse. Une correction des prix a la
colonne aurait etö inevitable sous le regime
en vigueur du marche de la benzine, si des
contre-mesures n'avaient pas ete prises pour
ainsi dire au dernier moment.

En second lieu, et precisement en
correlation avec les menaces de rencherissement,
des voix se sont fait entendre, toujours plus
energiques, pour reclaimer la suppression du
contingentement introduit en 1933 et le re-
tablissement de la liberte du commerce de
la benzine. Nous ne pouvons pas nous per-
mettre un jugement sur le bien fonde des

critiques emises dans ces milieux contre
l'Union de la benzine. Mais nous sommes
certains d'une chose: le retour ä l'ancienne
lutte sans frein entre concurrents et la
renonciation par le fait möme au prix
unique a la colonne auraient cause au
tourisme le plus considerable des dommages.

La solution qui vient de trancher le
nceud gordien demande, il est vrai, certains

sacrifices de tous les interesses au commerce
de la benzine, mais le consommateur est

epargne. Sur la base de l'art. 18, al. 2, de
la loi föderale sur les douanes, un fonds de
compensation de deux millions a ete mis ä
la disposition du Departement federal de
l'economie publique. Ce fonds est destine
a permettre le maintien du prix du litre de
benzine a 43 centimes jusqu'a. la fin de dö-
cembre. Comme l'a declare le Conseil federal,

il s'agit ici d'une mesure unique et non
renouvelable.

La Revue automobile du 12 mars 1937
disait ä ce propos: «Nous ne savons pas
encore pour le moment ce qui se produira
plus tard; mais a l'epoque actuelle une
stabilisation du prix de la benzine pour une
duree de huit mois est un avantage non
meprisable. En somme, la mesure en question

signifie un rapprochement du point de

vue constamment soutenu par tous les
interesses au trafic routier, qui preconisaient
une reduction du droit de douane sur la
benzine.»

L'hötellerie espere que la decision du
Conseil federal a mis reellement le point
final ä une politique douaniere et fiscale de
nombre d'annees, autophobe et par consequent

prejudiciable au tourisme.

Effets de l'augmentation du prix
du lait dans 1'agriculture

et l'hötellerie
(Correspondance)

II est utile de se rendre exactement
compte de ce que represente une augmentation

du prix du lait d'un centime par litre
pour l'hotelier consommateur et pour l'agri-
culteur producteur.

Portons-nous sur le plan federal et con-
siderons l'ensemble de l'hötellerie et de

l'agriculture, en nous basant sur des sta-
tistiques officielles. Admettons en outre que
les produits laitiers augmentent dans la
meme proportion que le lait lui-meme, et que
le rencherissement soit integralement porte
ä la charge du consommateur.

Le total des depenses de l'hötellerie suisse

se monte ä 400 millions par an, sans compter
les interets et amortissements des capitaux.
Pour le lait et les produits laitiers, soit la
creme, le beurre et le fromage, la depense est
de 23,5 millions. Un rencherissement de 3 %
environ du lait, soit d'un centime par litre,
represente pour l'hötellerie un total de

700.000 francs.
Pour l'agriculture, la meme hausse du

prix du lait donne les chiffres suivants.
La recette totale provenant du lait est en

chiffre rond de 415 millions. Une augmentation

de 3% equivaut a une plus value de

12,45 millions.
Le produit de la vente du lait represente

approximativement le tiers du total des

recettes des agriculteurs. Ce total se trouve
ainsi augmente de 1% environ.

La comparaison des chiffres que nous
venons de citer permet de tirer quelques
conclusions quant a une augmentation de deux
centimes par litre de lait.

Celle-ci constitue d'une part une amelioration

de 2% du rendement brut de

l'agriculture, correspondant ä une plus value de

25 millions en chiffre rond. Pour l'hötellerie,
d'autre part, elle represente une surcharge de

1,4 million.
En conclusion, l'hötellerie supporte le

5,6% du sacrifice consenti en faveur de

l'agriculture, sacrifice qui consiste a payer
deux centimes de plus par litre de lait.

Nul n'ignore plus aujourd'hui que cette
augmentation vient s'ajouter a toute une
serie d'autres, qui toutes portent sur les
denrees. alimentaires. Or l'achat de ces
denrees absorbe le 45% de toutes les

depenses de l'hötellerie et se monte ä un total
de plus de 180 millions.

L'hötellerie suisse, dont la rentabilite est
compromise du fait qu'elle vend ses services
sur un marche ouvert international, les
clients pouvant librement choisir le lieu de
leurs villegiatures, et d'autre part, du fait



qu'elle est contrainte ä acheter sur un
marche ferme, influence par le Systeme de
l'economie dirigee adopte en Suisse, voit sa
situation aggravee par toute nouvelle
augmentation des prix des matieres premieres
qu'elle utilise.

En conclusion, nous constatons que
l'hotellerie ne peut supporter ces augmentations

sans que celles-ci soient compensees.
II ne saurait etre question d'un subside
federal; par contre, 1'entree en franchise de
douane des produits destines ä l'hotellerie
faciliterait certainement le retablissement de

l'equilibre de l'economie hoteliere.
Les barrieres douanieres, contingente-

ments et droits d'entree, qui d'une part
constituent une protection efficace de l'agri-
culture, ruinent et finissent par aneantir
l'hotellerie, et par lä l'un des meilleurs clients
de l'agriculture. C'est done dans l'interet
de cette derniere elle-meme, tout autant que
dans celui de l'hotellerie, qu'il y a lieu
d'examiner sans tarder les possibilites de

degrevement douanier dont beneficieraient
les matieres premieres destinees a l'hotellerie
suisse. Ed. Stierlin, Lie. es sc. ec.

Les regimes dietetiques dans les
stations de cures et les hotels

Cours elementaire theorique et pratique
ä Rheinfelden, du 6 au 9 avril 1937

organise par la Commission dietetique suisse et
donn6 par MM. le prof. Dr Besse, Geneve; le
Dr W. Gloor-Meyer, Zurich; le Dr F. Grote,
Lucerne-Sonnmatt; le Dr H. Kapp, Bale et
Defila, chef de cuisine de l'Ecole dietetique de
l'Höpital cantonal de Zurich.

Programme.
(Les conferences et demonstrations pratiques
auront lieu k l'Hötel Schwanen ä Rheinfelden).

Mardi, 6 avril.
9 heitres: Ouvertüre du cours par M. le Dr F.

Grote, president de la Commission dietetique
suisse. — Introduction, dietetique generale,
digestion et assimilation. —Le regime dietetique
dans les maladies fievreuses et les affections
aigues du canal stomachique;

Ii heitres: Demonstrations, degustations,
discussion ;

Apres-midi libre (visite de la Foire suisse d'echan-
tillons ä Bäle).

Mercredi, 7 avril.
9 heitres: Cours sur le regime dietetique" pour les

maladies de l'estomac, des intestins.^du foie
et de la vessie;

Ii heures: Demonstrations pratiques,
degustations, discussion;

16 heures: Cours sur le regime dietdtique dans
les maladies de l'assimilation (diabete, engrais-
sement, amaigrissement, calculs urinaires,
sciatique);

18 heitres: Demonstrations pratiques, discussion;
ig heitres 30: Diner en commun, soirde familiere

(presentation d'un film).

Jeudi, 8 avril.
9 heures: Cours sur l'assimilation minerale,

vitamines, regime sans sei, regime cru, regime
dietdtique dans les affectations du coeur et des
reins, arterio-sclerose et augmentation de la
pression arterielle;

11 heures: Demonstrations pratiques, degustations,

discussion;
iy heures: Sur demande, soiree de discussion;

eventuellement, visites diverses (brasseries,
sources minerales, etc.).

Vendredi, 9 avril.
Conferences et discussions sur la possibility,

l'organisation et le rendement de regimes
dietetiques dans les stations de eures et. les
hotels sans cuisine dietetique proprement dite
et sans personnel specialise. — Cloture du
cours.

Le cours est destine particulierement aux
hoteliers, chefs de cuisine, maitres d'hötels;
cependant leurs epouses, les sceurs
gardesmalades et les medecins seront aussi les bienvenus.

La finance d'inscription pour le cours entier

est de 25 francs. On peut aussi se procurer des
cartes journalieres k 10 francs.

A cause des preparatifs indispensables pour
les demonstrations pratiques, il est absolument
necessaire de s'inscrire jusqu'au 3 avril au plus
tard au Bureau de renseignements de
Rheinfelden, telephone No 67.520.

La Commission dietetique suisse.
La Societe des hoteliers de Rheinfelden.

Notre prochain num&ro
paraitra un jour plus tard que d'habitude
ä cause des fetes de Päques. Nous prions
nos lecteurs, nos collaborateurs et nos
annonciers de bien vouloir en prendre note.
Cloture des insertions, exceptionnellement,
matinee de mercredi.

L'admininistration
de la Revue Suisse des Hotels"
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Zu kaufen gesucht

IS

(Gas)
Gefl. Offerten unter Chiffre D. J. 2601 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

VORTEILHAFT ZU VERKAUFEN
(weit unter Assekuranz) komfortabel, mit fliessendem
Wasser, eingerichtete, neu renovierte

Hotel Liegenschaft
Erhöhte, staubfreie Lage, mit prachtvoller Aussicht auf
See und Gebirge. Umfangreicher Park und Gemüsegarten,

Garagegebcqide, Tennisplatz. Dank der milden Lage
eignet sich das Objekt spez. auch als Erholungsheim
oder dergl. Offerten unter Chiffre A. 2988 befördert
Rudolf Mosse Ä.-G., Zürich.

Hotelier, tüchtig und erfahren

sucht Zweisaison- oder Jahresbetrieb
mit 40 bis 60 Betten käuflich zu übernehmen.
Offerten unter Chiffre L. M. 2527 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

ZU VERKAUFEN
Wegen plötzlichen Todesfalls des Besitzers (15. März)

grösseres

BERGHOTEL
im Unterwallis, 1500 m, Autostrasse. Sehr günstige
Zahlungsbedingungen. Offerten unter Chiffre F. A. 2616 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
an alleinstehende Dame gutgehende

Pension in Zürich
Nähe Hochschulen. Offerten unter Chiffre
Z. V. 2622 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GelegeiHieHsKauf
1 Waschmaschine
für Kohlenfeuerung und für direkten
Antrieb neuestes Modell.

1 Auswindmaschine
für direkten Antrieb.

Beide Maschinen sind mit den Motoren direkt gekuppelt.
Gefl. Offerten unter Chiffre K. F. 2540 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelsekretär-Kurse
mit 6- und 3monat. Dauer beginnen am

30. März, 5. und 29. April
om
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Rüedy -pBern, Bollwerk 35
Hotelbuchführung, Sprachen, Maschinenschreiben,

Menukunde, Weinkunde, Hotel-
betriobslehre etc. — Prospekte gratis.

Unterricht
durch Hotelfachlehrer

Erfolgreiche Stellenvermittlung

l ^

Veniwf*1!
SueHüde^t!
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[ iuuA.-S^üv-

UN COGNAC

MARTELL
ACE

QUALITY
TROiS ETOiLES
CORDON BLEU

35 A N S O'ÄGE

Agence gänöraie pour la Suisse

Fr^d. NAVAZZA - GENEVE

Zu beziehen durch die Schweizer Comestibles-Geschäfte

Seltene Oceasion
in elektrisch heizbaren Mangen:

1 elektr. heizbare Mange
Walzengrösse 260/1500 mm, ohne
Absaugvorrichtung.

1 elektr. heizbare Mange
Walzengrösse 300/1900 mm, mit
Absaugvorrichtung.

1 elektr. heizbare Mange
Walzengrösse 450/2250 mm, mit
Absaugvorrichtung.

Alle drei Maschinen für direkten elektr. Antrieb ohne
Transmission in betriebsfertigem, neurevidiertem Zustande

mit den dazu gehörigen Motoren. — Offerten unter
Chiffre S. O. 2539 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

in Kräftigen
am Thunersee

mit Restaurant, Metzgerei, Garage, Zentralheizung,
Terrassen, Garten. Grundsteuerschatzung Fr. 83*650.—.
Verkaufspreis mit Mobiliar Fr. 45,000.—. Anfragen unter
Chiffre U 6896 T an Publicitas Bern.

Paris 1937
Bonne affaire d'hötel meubl6, tout
confort, plein centre, ä remettre
ä Paris. B&n&fices prouvds. N6c.
pour traiter 40,000 fr. suisses.
Ecrire sous chiffre E. 4954 L. ä
Publicitas, Lausanne.

Burgermeisterli
Spezialität seit 1815

FUR VERMIETER!
Ich suche fortwährend für tüchtige,

solvente Wirtsleute

üliBt Rßftfluranls,
öaflhölß, -Rotels
zu Stadt und Land in der ganzen
Schweiz. Für Vermieter ohne
Kosten. Offerten an G. Bolliger,
Vermiet- und Verkaufs-Agentur,
Zürich, Chorgasse 22. I

Zu vermieten in St. Gallen
ein altbekanntes, grösseres

Restaurant
Anfragen erbeten unter K. 4363 B an die
Annoncen-Expedition Künzler-Bachmann, St. Gallen.

Auto-Omnibus
15 P., Marke F. B. W., in einwandfreiem Zustande,
ist wegen Anschaffung eines grösseren Wagens

ganz billig abzugeben
Eignet sich gut für Hotel-Omnibus, da grosser
Gepäckkasten. Auch günstig für Lastwagen, 1 V,T. Tragkraft.

Genannter Wagen kursiert noch auf Postroute.
Garage Mühlethurnen, Kt. Bern. Tel. 73.802.

Hotel
zu vermieten.

Für initiativen u. energisch. Mann aus dem
Hotelfach wäre vorzügliche Gelegenheit, in einer
grösseren, am Eingangspunkt eines Fremdengebietes

gelegenen Stadt im Kanton Bern ein

Hotel von ca. 50 Betten, mit aufgebender
conilserie, Restaurant, mit grossem,

tor Anlasse sldi vorzflgllth
eignendem Saal, und beslelngertdileler
deutsener Hegeibahn,
zu selten günstigen Konditionen zu mieten ev.
mit dazugehörigem Wohnungsteil (Wohnungen

und Verkaufsläden) zu kaufen.

Interessenten belieben sich zu wenden unter Chiffre
R. 4352 T. an Publicitas Bern.

OFFICE DD THE
CHINE ET CEYLAN extra. depuis frs. 6.20 par kg.

OENtVE
23, rue de l'Aübepine

Pour vos Bordeaux et Bourgognes!
Caves A Meursault

Proprietalre dans les Gd. Crus
Pommard-Chambertin etc.

LAMBERT PICARD
PARIS

BUREAUX: 16, BD. PSREIRE

Une bonne adresse Direcftement

Caves ä Bordeaux



WOHNLICHE GASTSTÄTTEN
DER GUTE ARCHITEKT BAUT FÜR WIRT — UND GAST (Korr.)

Man braucht sich nur an die hübsche
Geschichte jener Grossbank zu erinnern, die
ihren Neubau im Frühling bezog und alles

zum Besten gerichtet fand — bis sich dann
im Herbst herausstellte, dass der Kohlenkeller

vergessen worden war; gleich findet
jeder Hotelier oder Restaurateur aus seinem
oder ihm bekannten Betrieben derartige
Bausünden, bei denen offensichtlich im
Stadium des Planens zu wenig an alle
Betriebsfunktionen gedacht worden war.
Der gute Architekt ist wohl bestrebt, sich
bis ins lächerliche Detail hinein den Wünschen

seines Bauherrn anzupassen; oft fehlt
ihm aber die Erfahrung, jenes Wissen um
das Hand-in-Hand-arbeiten im Service, das

jeden Grundriss eines gastronomischen
Zweckbaues entscheidend beeinflussen sollte.
Formale Schulweisheit darf nicht an Stelle
des Dienstes treten, den der Bauherr von
seinem ersten Vertrauensmann, dem Architekten,

zu erwarten berechtigt ist.
In den letzten Jahren gab es mehrheitlich

Bauaufgaben, bei denen nur umgebaut werden

durfte. Vielleicht hat der Zwang des
Bestehenden in den beauftragten Architekten
eine Ader entwickelt, die beglückend frisches
Blut in ihre Auffassung vom Zweckbauen
trug. Man konnte bei solchen Umbauten
nicht dem Ideal nachleben, den Raum zuerst
zweckentsprechend zu gestalten und ihn erst
dann zu ummanteln und dem gesamten
Baublock einzufügen. Oft waren die räumlichen

Grenzen nur zu drückend
vorgeschrieben. Aber wenn man z. B. die
Aufteilungen im Umbau des Cafe Astoria in

Zürich (Bild i) betrachtet, bemerkt man
sogleich, dass hier eine Hand am Reissbrett
gearbeitet hat, die von einem Flair für das
Wohnbedürfnis des Gastes geführt - wurde
und den Sinn für das Wohlbehagen in der
räumlichen Gestaltung deutlich zum
Ausdruck bringt. Meisterwerke sind aber
namentlich die Börsenstube der Börse in
Zürich und die unter Verwendung der
Badrutt'schen Sammlungen mit souveräner
Meisterschaft durchblutete Chesa Veglia in
St. Moritz (Bilder 4 und 5).

Die Stimmung eines Raumes ist von
grösster Bedeutung für das Behagen des

Gastes. Wenn ein Architekt in Hochburgund
Studien für die Börsenstube betrieb, wahre
Eisenhüte von Lampenschirmen aufhängte
und dem schweren Gebälk mit
zimmermeisterlichem Geschick die Durchbiegung
des mittelalterlichen Baues ablockte, so tat
er das nicht aus einem skurrilen Hang nach
Originalität, sondern aus Bewusstsein für
das Zusammenklingen der Raumelemente.
Wenn er so weit geht, dass er für jeden
Raum den eigenen Sessel selber
durchkonstruiert, dass er die Linolschnitte für
Wandbemalung, Musterwahl für Vorhänge,
Tischtücher, Bodenplatten und Fayencen
eigenhändig zusammen kombiniert, ja sogar
al fresco-Entwürfe verwendet, weiss er
genau, dass der Gast nicht untersuchen wird,
warum ihm in solchem Räume so leicht und
behaglich zumute ist. Der Gast ist ein
gehetzter Mensch, der im Räume beruhigt
werden muss. Was die erhabene Gotik des

Münsters oder das kühle Domgewölbe fertig

bringt, die Eingliederung des aufgewühlten
Geistes in die besinnliche Ruhe des sakralen
Baues, das meistert der gute Gestalter durch
die Beherrschung aller Finessen der
Innenarchitektur auch für den profanen Zweck
des Gastgewerbes. Und darum wird jeder
Bauherr, der seine Räume mit solcher Liebe
durchbilden lässt, die Beobachtung machen,
dass seine Gäste in eine grosse, heimelige
Wohnstube eintreten, wenn sie immer und
immer wieder zu ihm kommen.

Aber nicht genug! Wo sich der Gast
wohl fühlt, wird er seine Ansprüche nicht
zurückschrauben wollen. Der Service muss
mit prompter Sicherheit abgewickelt werden
können. Für den Architekten ergibt sich
daraus die Forderung, seinen Grundriss sehr

streng durchzuarbeiten. Es ist keine lächerliche

Behauptung, dass der Kasserolier so gut
seine Rolle spielt wie die Bardame. Denn
man darf nie vergessen, dass der Weg, den
die dressierte Platte von der Küche bis zum
Gasttisch zurückzulegen hat, durch das

leere Geschirr auf dem Wege zum Spültisch
wiederholt werden muss. Die Forderung
des kürzesten Weges vom Herd zum Teller
des Gastes begegnet sich mit dem Wunsche,
das Abräumen so leicht als möglich
bewerkstelligen zu können. Das stellt an den
Architekten ganz erhebliche Forderungen. Er
muss neben den Schrittmassen namentlich
Entlüftungsfragen, Beseitigung des lästigen
Küchengeruches und Einordnung der
verschiedenen Nebenräume des Küchenbetriebes

berücksichtigen. Und dazu kommt das

gesamte Bonierungs- und Kassensystem,
das als eine der wichtigsten Gegebenheiten
im Service nicht übersehen werden kann.
Wenn ein Architekt bei der Planung
imstande ist, diesen „Unterwelts-Ansprüchen"

des Restaurationsbetriebes die richtigen Wege

zu weisen, so beweist er dadurch, dass es

ihm ernst ist mit der strikten Anpassung an
alle Sonderwünsche seiner Bauherrschaft.

Auch bei dem Saalanbau im Hotel
Monte Veritä in Ascona (Bilder 2 und 3)
wurde bewiesen, wie ein einfühlungsfähiger
Planzeichner das Bestehende wirkungsvoll
ergänzen kann, ohne von der guten Linie
der Betriebswirtschaft abzuweichen.

Wenn dieser Aufsatz und die begleitenden
Bilder dem Fachmanne des Gastgewerbes
den Eindruck zu vermitteln vermögen, dass

es sich lohnt, einen fachkundigen und erprobten

Architekten für seinen Baubedarf
beizuziehen, so ist ihr Zweck erfüllt. Der Gast
wird am Ende das Generallob aussprechen:
es gefällt mir! G.

Bild 2
Hotel Monte Veritä, Ascona — Blick in den „Wagon-Speisesaal"

Arch. Herrn. Schneider, Zürich

Bild 1: Aus dem Cafe Astoria, Zürich — Boden: L. G. rot; Wände: hell getönt; Decke: dunkelbraun — Arcli. Herrn. Schneider, Zürich

mK,-
:yv

Bild 3: Hotel Monte Veritä, Ascona — Locanda, Blick gegen den „Wagon-Speisesaal"
Arcli. Herrn. Schneider, Zürich

Bild 4: Chesa Veglia, St. Moritz — Oberes Lokal — Areh. Herrn. Schneider, Münsterhof 4, Zürich Bild 5: Chesa Veglia, St. Moritz — Eingangspartie des unteren Lokales — Arcli. Herrn. Sehneider, Zürich



das Wort heisst: „Jetzt".. jetzt gleich,
solange Sie die Mittel dazu haben, sollten

Sie Ihre Unfall-Police bei der

„Zürich"-Unfall abschliessen. Denn jede

Minute, die Sie zuwarten, wird bei

unserer Gesellschaft ein Unfall angemeldet.

Es kann jederzeit auch Sie treflen.

GENERALDIREKTION IN ZÜRICH
Telephon 32.«50 Mythenqnal 2

Als Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
geniessen Sie besondere vertragliche
Vergünstigungen beim Abschluss von Unfall- und

Haftpflicht-Versicherungen.

Ein MelsfersfiUtt
das einzig dasteht und die denkbar billigste und
sauberste Heizquelle fur Kochherde, Bad- u. Zentralheizung,
spez. f. die Uebergangszeit bedeutet. Eine total neue
Erfindung ist unser Combinations-Oelbrenner, mit seiner
schneeweissen, ungeheuer heissen und bis aufs kleinste
ausregulierbaren Flamme, darum der so billige Betrieb,
kein Russ, kern Geräusch, kein Oelabsaugen vom Brenner,
das im Tank Schlamm ablagert und nach einiger Zeit
Störungen verursacht. Verlangen Sie unsere genaue
Beschreibung u. Beratung. — E. NÄNNI & SÖHNE CIE.,
Feuerungsbau, Trogen. Nicht an der Mustermesse 1937.

HOTELIERS berücksichtigt in erster Linie die
Inserenten Eures Fach - Organs I

AUF OSTERN!

Forellen
in jeder Stückgrösse, exakt sortiert, lebend oder
küchenfertig für „Blau", liefert vorteilhaft und

prompt die älteste u. leistungsfähigste Bezugsquelle

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

Gelobt werden Sie
wenn Sie Ihren werten Gästen unsern bouquet-
reichen roten 1933er ChAteaa La Serre, 1er
grand cru (le Saint-JEmilion, servieren.

Ein Edelwein
für Kenner, den wir noch zu Fr. 1.90 ab 24 Flaschen franko
liefern. Plantex A.-G., St-Blaise (Neuenburg).

BISCUITS FINS-WAFFELN

la Tafelkunsthonig
Telephon: Lelsslgen 50.09

Mustermesse3.-13. April Halle 111 Stand 583

Bringen Sie geröstete Kaffeebohnen mit
und machen Sie einen Versuch auf der Fen!

An die Messebesucher!

Wie alljährlich werden wir auch diesmal an der Basler

Mustermesse vertreten sein und unserer Tradition getreu

eine Kollektion neuer Modelle zeigen. Der Besuch unseres

Musterzimmers 1336, Halle 1, I. Stock

bietet Ihnen viel Interessantes und Anregendes.

Althaus
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Die Bescheidenheit des Schweizers ist eine schöne
Tugend. Aber einmal muss er doch zeigen, was er
ist und was er kann. Warum schicken die Ausländer
ihre Söhne an die Schweizer Hochschulen? Warum
sind Schweizer Ingenieure im Ausland so gesucht?
Warum geniessen die Schweizer Präzisionsmaschinen
und -apparate Weltruf? Weil Zuverlässigkeit, Genauigkeit

und Sicherheit für den Schweizer Grundbegriffe
bedeuten.
Ein besonders heikles Gebiet der Maschinenindustrie
ist der Kompressorenbau. Die Schweizer Fabrik, welche
die Frigorrexkompressoren herstellt, gilt im Ausland
seit Jahrzehnten als führend wegen der Präzision und

Zuverlässigkeit ihrer Kompressoren. Und die Motoren,
Schaltapparate und Kühlschlangen können überhaupt
nicht besser gemacht werden als bei Frigorrex. Jeder
kritische Fachmann weiss es; aber dennoch lässt man
sich leicht von ausländischen Fabriken imponieren, nur
weil sie grösser sind.

Als Kältemittel verwendet Frigorrex F12, das Beste,

was es überhaupt gibt, weil es maximalen Nutzeffekt
bei absoluter Ungefährlichkeit garantiert.

Uber 4000 Frigorrex-Kühlaggregate sind seit vielen
Jahren in der Schweiz im Betrieb und haben sich
nicht nur als zuverlässig, sondern auch als wirtschaftlich

erwiesen. Deshalb konnte sich Frigorrex zur
führenden Schweizer Fabrik entwickeln.

Wenn der Gewerbetreibende Frigorrex wählt, so tut
er es nicht nur, weil die Fabrik 100% schweizerisch
ist, sondern weil er weiss, dass Frigorrex für das
bezahlte Geld den höchsten Gegenwert bietet, in

Leistungsfähigkeit, in Wirtschaftlichkeit, in Lebensdauer.

r

\ der König der Kühlautomaten
Frigorrex Aktiengesellschaft Luzern, Bärenhof, Tel. 22.208
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